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2 vorWort

Sogenannte „Co-Working Spaces“ liegen im Trend der 
Zeit. Menschen wünschen sich, Arbeit nach ihren eigenen 
Vorstellungen und angepasst an ihr Lebensumfeld gestalten 
zu können. Nicht nur der urbane Raum bietet dafür gute 
Voraussetzungen. Auch der ländliche Raum hat großes 
Potenzial für dezentrale und kooperative Arbeitsmöglichkeiten.

Ein zukunftsfähiger ländlicher Raum ist gesamtgesell-
schaftlich von zentraler Bedeutung. Ein „Co-Working Space“ 
kann als Nährboden für neue Projekte und Kooperationen 
zur wirtschaftlichen Entwicklung einer Gemeinde beitragen 
und den regionalen Austausch beleben. Es kann eine neue 
Dynamik in der Gemeinde mit zusätzlicher Wertschöpfung 
und Arbeitsplätzen entstehen, welche auch die Wettbewerbs-
fähigkeit lokaler Unternehmen stärkt.

Der vorliegende Trend- und Innovationsreport macht Lust auf 
flexibles, ortsnahes Arbeiten auf dem Land. 16 ausgewählte 
Best-Practice-Beispiele aus dem ländlichen Raum, primär 
aus Oberösterreich, geben einen Einblick, was derzeit schon 
Realität oder in Umsetzung ist. Die Beispiele und Ideen sowie 
die angeführten Initiativen am Start sollen zur Umsetzung von 
weiteren „Co-Working Spaces“ im ländlichen Raum anregen.

15 Handlungsoptionen für Gemeinden verdeutlichen die 
Rolle der Gemeinden und Regionen als wichtige Partner-
innen und Partner sowie Unterstützerinnen und Unterstützer 
von „Co-Working Spaces“. Es gilt, die Chancen dieses neuen 
und kooperativen Arbeitens zu unterstützen und auch zu nützen.
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so WiLL 
iCh 
arbeiten
immer mehr menschen sehnen sich danach, arbeit nach ihren  
eigenen vorstellungen und angepasst an ihr Lebensumfeld  
gestalten zu können:
–  wohnortnah und bedarfsorientiert
–  temporär: wann, wo und wie lange sie wollen
–  flexibel: mal hier, mal dort – multilokal
–  arbeit und privatleben optimal verbinden
–  in einer professionellen infrastruktur-Umgebung
–  konzentriert, strukturiert und selbstbestimmt
–   bei bedarf gemeinsam, z.b. projektbezogen oder zur reflexion
–   in einem kreativen netzwerk für austausch und inspiration
–   in einer angenehmen atmosphäre mit gemeinsamen Werten
–  an einem innovativen ort mit Zukunftspotenzial

orte zum co-kreativen arbeiten und Leben liegen als neue normalität 
voll im trend der Zeit. Wohnortnahe räumlichkeiten zum gemeinsamen 
arbeiten, sogenannte „Co-Working spaces“, bieten viele Chancen zur 
stärkung des ländlichen raums. sie fungieren neben dem traditionellen 
Büro und dem Homeoffice als sogenannte „dritte orte“, die u.a. auch 
noch wie folgt bezeichnet werden: 
–  digitale dorfplätze
–  dorf-büros
–  dorf-offices
–  gemeinde-hubs
–  geteilte homeoffices
–  hybridoffices
–  kollaborative plattformen
–  public Co-Working spaces
–  public homeoffices
–  public Local spaces
–  shared offices
–  shared Workspaces
–  third places

einLeitung

megatrend 
digitalisierung
Der Megatrend Digitalisierung brachte mit seinem rasant 
steigenden digitalisierungs- und technologisierungs-
grad und die damit verbundene durchdringung aller 
lebensbereiche in den letzten Jahren einen massiven 
Entwicklungsschub mit sich, z.B. bei Server-, Informations- 
und Kommunikations technologien in Verbindung mit 
schnellem Internet. Homeoffice und Videokonferenzen auf 
Internet- und Handy-Basis wurden dadurch für eine Vielzahl 
von Erwerbstätigen leichter realisier- und nutzbar. Diese 
Arbeits form hat sich inzwischen etabliert und wurde durch 
die corona-pandemie abrupt beschleunigt. Durch Corona 
wurde auch sichtbar, dass digital viel mehr möglich ist, als 
an genommen, was auch die unten dargestellte Grafik bestätigt.

Unternehmen, die ihren MitarbeiterInnen Homeoffice 
ermöglichen, erkennen die damit verbundenen Chancen 
und profitieren z.B. durch Einsparungen bei Büromieten und 
zufriedeneren MitarbeiterInnen. Es können sich aber auch 
gewisse Nachteile ergeben, wie z.B. die fehlende Trennung 
von beruflich und privat, keine optimale Infrastruktur, 
Platzmangel, weniger Austausch und Interaktionen mit 
KollegInnen und KundInnen. Ein Co-Working Space 
kann diese Nachteile ausgleichen bzw. sogar in Vorteile 
umwandeln, denn das kreative Umfeld und die Zusammen-
arbeit zwischen unterschiedlichen Berufsfeldern erweckt 
oft zufallsbedingte Ideen und Entwicklungen. 

trends Und treiber für 
fLexibLes, ortsUnabhängiges 
arbeiten aUf dem Land

Basis: OÖ UnternehmerInnen mit 5+ MitarbeiterInnen, die 2020 zumindest kurzzeitig Homeoffice angeboten haben
Basis: Unselbständig Erwerbstätige aus Oberösterreich ab 16 Jahren, die 2020 zumindest kurzzeitig in Homeoffice waren
n=400, OÖ UnternehmerInnen, Dezember 2020 / Jänner 2021, Archiv-Nr. 220075
Quelle: IMAS international, IAA Institut für Arbeitsforschung und Arbeitspolitik an der Johannes Kepler Universität Linz
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Veränderungen der Arbeitswelt durch die Corona-Krise 
Folgende Aspekte werden viel mehr genutzt bzw. viel häufiger digital durchgeführt, 
als in den Jahren davor (Vergleich UnternehmerInnen – Erwerbstätige): angaben in prozent

Digitale Meetings, also virtuelle Treffen mit KollegInnen  
und KundInnen

oö unternehmerinnen oö erwerbstätige diff.
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+20
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Homeoffice, also das Arbeiten von zu Hause

Die Nutzung von Videos und Lernplattformen im Internet  
für die Weiterbildung/Ausbildung

Der Bedarf an technischem Wissen rund um den Arbeitsplatz  
(z.B. neue Computerprogramme, Online-Kommunikation)

Der Bedarf an technischer Ausrüstung für die Arbeit

Die Führungsaufgabe bzw. die Notwendigkeit zu führen

Der Arbeitseinsatz pro Tag

Die Kommunikation unter MitarbeiterInnen

Die Notwendigkeit zur Weiterbildung (der MitarbeiterInnen)

Der Kontakt zu den KundInnen
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megatrend 
klimawandel 
Der Megatrend Klimawandel verstärkt den aktuellen trend 
zum arbeiten im homeoffice und/oder in co-working 
Spaces. Lange Pendelzeiten und damit verbundener 
Pendelstress fallen zugunsten wertvoller Lebenszeit weg. 
Es kommt durch weniger Fahrten bzw. Stauvermeidung zu 
einem geringeren CO2-Ausstoß, die Umwelt wird geschont, 
Verkehrssicherheits-Risikos werden reduziert. Kurze 
Strecken zum Ortskern lassen sich häufig auch mit dem 
Fahrrad, E-Bike, E-Scooter oder zu Fuß zurücklegen.  
Ein eventueller Rebound-Effekt sollte jedoch vermieden 
werden: weniger Präsenztage in Unternehmen könnten 
auch dazu führen, dass zu noch weiter entfernten Arbeits-
plätzen/Firmen gependelt wird, die Öffis noch weniger 
benutzt werden bzw. mehr Freizeitverkehr entsteht. 

megatrend 
urbanisierung
Der Megatrend Urbanisierung hat zu einem starken 
wachstum urbaner zentren und deren Umfeld geführt, 
wodurch die Wohnkosten in diesen Lagen überproportional 
gestiegen sind. Daraus hat sich auch ein gewisser gegen-
trend entwickelt: raus aus der Stadt in ländliche Regionen 
mit überschaubareren, kleinregionalen Strukturen und 
sozialem Miteinander, hoher Wohnqualität in Naturnähe und 
leistbaren Wohnmöglichkeiten sowie vielfältigen Gestaltungs-
freiräumen. Urbane Lebensqualitäten sind nicht mehr länger 
das Monopol der Städte. ländliche regionen haben 
zukunft, wenn sie ihre eigenen Stärken mit attraktiven 
urbanen qualitäten in den Bereichen Arbeit, Kultur, Bauen 
und Infrastruktur anreichern. Der von der Oö. Zukunfts-
akademie publizierte Trend- und Innovationsreport 
„Urbane Qualitäten für ländliche Regionen“ zeigt mit den 
darin angeführten mehr als 200 konkreten Beispielen neue 
Wege auf und macht Lust auf das Landleben der Zukunft. 
 

megatrend 
globalisierung 
Der Megatrend Globalisierung verbunden mit dem 
digitalen Transformationsprozess und der fortschreitenden 
Technisierung unserer weltweit zunehmend arbeitsteilig 
und vernetzt organisierten wirtschaft und gesellschaft 
verändern die gesamte arbeitswelt. Die digitale Trans-
formation beeinflusst ausgehend vom Industriesektor 
inzwischen sämtliche Arbeitsbereiche. Neben neuen Arbeits-
inhalten, Geschäftsmodellen, Organisationsstrukturen und 
digitalen Produktionsprozessen (Industrie 4.0) ändert sich 
auch die Organisation von Arbeitsprozessen (Arbeit 4.0). 

megatrend 
Wissensgesellschaft 
Wissensbasierte Tätigkeiten und Wissensmanagement 
tragen zunehmend zur wirtschaftlichen Wertschöpfung bei. 
Wissen ist in enormer Fülle verfügbar und vermehrt bzw. 
verändert sich in immer kürzeren Intervallen. Informationen 
erneuern sich daher sehr rasch, sodass lebenslanges Lernen 
in Form von formeller und informeller Bildung noch wichtiger 
werden. Aufgrund dieser wachsenden komplexität braucht 
es unterschiedliche wissensebenen, fachkompetenzen 
und zugänge, die durch deren Vernetzung neue Lösungen 
und Entwicklungen ermöglichen. Immer mehr Menschen sind 
in wissensbasierten Berufen tätig, die auf Vernetzung und 
kooperation setzen. Co-Working Spaces bieten dafür ein 
ideales Umfeld.

megatrend 
demografischer Wandel
Die peripheren ländlichen Räume sind mit Abwanderung 
und aufgrund des Megatrends Demografischer Wandel 
mit einer alternden Bevölkerung konfrontiert. Vor allem 
gut ausgebildete junge Erwachsene kehren oftmals nach 
der Ausbildung nicht mehr zurück, da adäquate Arbeits- 
und Kinderbetreuungsmöglichkeiten fehlen. Co-Working 
Spaces können die rückkehr in den ländlichen raum 
und insbesondere die beteiligung von frauen am arbeits-
markt unterstützen bzw. ermöglichen.

in den letzten Jahren haben sich vor allem im urbanen 
bereich co-working Spaces etabliert und sie erfreuen 
sich steigender Beliebtheit. Laut Global Coworking Growth 
Study gab es 2020 fast 20.000 Co-Working Spaces auf 
der ganzen Welt, bis 2024 sollen es laut Schätzung bereits 
über 40.000 sein. dieser trend erfasst immer mehr auch 
den ländlichen raum. So liegen beispielsweise von den 
über 200 Co-Working Spaces in der Schweiz heute bereits 
über 50 abseits von urbanen Zentren. Auch in Österreich ist 
dieser Trend gegeben. Aktuell gibt es knapp 500 Co-Working 
Spaces, primär im urbanen, aber auch bereits im ländlichen 
Raum. Co-Working Spaces können regionale Strukturen 
und den Wandel hin zu einer Wirtschaftsweise stärken, 
die Nachhaltigkeit, Klimaschutz und Lebensqualität besser 
als bisher integrieren kann. Diese Arbeitsform hat damit 
regionalpolitische Bedeutung.

trends und treiBer für fLexiBLes, ortsunaBHängiges arBeiten auf dem Land

Hybride Nutzungsmöglichkeiten von verschiedenen Arbeitsorten
Co-Working Spaces sind eine bereichernde und inspirierende Alternative 
zum klassischen Büro sowie zum Homeoffice. Es gibt viele Kombinations-
möglichkeiten zur Arbeitserbringung, z.B. die hier angeführte Variante.

megatrend 
individualisierung 
remote work – mobil von überall aus zu arbeiten –  
ist ein zentraler treiber für den grundlegenden Struktur-
wandel der Arbeitswelt. Darin wird auch der Megatrend der 
Individualisierung spürbar. Die Verfügbarkeit von schnellem 
Internet sowie neuester Infrastruktur- und Kommunikations-
technologie erfüllt auch die Sehnsucht vieler Menschen 
nach mehr flexibilität und gestaltungsfreiheit ihrer 
Arbeitserbringung, nach besserer Vereinbarkeit von 
Arbeit und Kinderbetreuung bzw. Arbeit und Betreuung 
von zu Pflegenden, nach insgesamt mehr Lebensqualität 
und Wohlbefinden. Das klassische bild von arbeit 
verändert sich damit. Neues Arbeiten meint: Arbeiten 
wann, wo und mit wem ich will, konzentriert und selbst-
bestimmt, mit inspirierenden Menschen, in der Nähe 
sowie flexibel, um auf private Umstände reagieren zu 
können. Sich in Co-Working Spaces einzumieten ist 
daher ein starker Trend, der den zeitgeist und lifestyle 
vieler junger, kreativer Menschen anspricht und das neue 
Arbeiten etabliert. Co-Working Spaces haben ein hohes 
Kreativitäts- und Innovationspotenzial, indem sie vielfältige 
Möglichkeiten für flexibles Arbeiten, sowohl unabhängig 
voneinander als auch gemeinsam mit Gleichgesinnten 
in einer starken Community und im Umfeld einer Top-
Infrastruktur bieten. Vielen ist zugleich auch der Anschluß  
an regionale und überregionale Zentren wichtig, um  
bei bedarf multilokal, also an mehreren Orten 
arbeiten und/oder leben zu können. Der von der 
Oö. Zukunftsakademie publizierte Trendreport „Leben an 
mehreren Orten – Multilokalität als Chance für Stadt und 
Land“ zeigt, dass multilokal lebende Menschen mit ihrem 
Wissen, ihrem Netzwerk und ihren Erfahrungen wertvolle 
Ressourcen für ländliche Regionen und Gemeinden darstellen. 

trends und treiber für flexibles, ortsunabhängiges arbeiten auf dem Land

Der begriff „co-working“ bedeutet aus  
dem Englischen wörtlich über setzt „zusammen 
arbeiten“. Co-Working Spaces sind Arbeitsplätze 
und Räumlichkeiten mit einer Büro-Infrastruktur, 
die flexibel gemietet und auch gemeinschaftlich 
genutzt werden können. Gemeinsame Aktivitäten 
und Veranstaltungen fördern den Informations- 
und Wissensaustausch, die Vernetzung, die 
Ideengenerierung sowie neue Kooperationen. 
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potenZiaLe des LändLiChen 
raUms für Co-Working spaCes

BerufseinpendlerInnen 2019
Fast zwei Drittel der OberösterreicherInnen pendeln zu ihrem Arbeitsplatz in die Ballungsräume. 
Land OÖ, Direktion Präsidium, Abt. Statistik / Daten: Statistik Austria, abgestimmte Erwerbsstatistik (per 31.10.)

regionen der Zukunft erkennen 
die trends der Zeit, handeln 
pro aktiv und nutzen die damit 
verbundenen Chancen.

Schnelles und stabiles internet ist mittlerweile im über-
wiegenden Teil des ländlichen Raums in ausreichender 
Qualität verfügbar. Damit ist die Voraussetzung gegeben, 
um eine weitgehend ortsunabhängige, digitale Vernetzung 
und ein arbeiten vor ort neu zu denken. 

Ländliche Gemeinden und regionale Kleinzentren haben 
ein großes Interesse daran, möglichst vielen jungen, 
gut ausgebildeten menschen eine perspektive bieten 
zu können, die hohe Lebensqualität mit guten Arbeits-
möglichkeiten verbindet. Co-Working Spaces am Land 
ermöglichen es in Berufsfeldern tätig zu sein, die bisher  
eher im urbanen Umfeld üblich waren. Co-Working hat  
daher das Potenzial, die Tendenz zur Abwanderung einzu-
dämmen bzw. abgewanderte Personen aus dem urbanen 
Raum wieder zurückzugewinnen. 

insbesondere für frauen ist es schwer, mit geringerem 
Arbeitszeitpensum Arbeit und familiäre Betreuungspflichten 
unter einen Hut zu bekommen. Wohnortnahe Arbeits stätten in 
Form von Co-Working Spaces können den wiedereinstieg 
erleichtern. Manche Co-Working Communities organisieren 
sogar eine gemeinsame Kinderbetreuung. 

Auf dem Land ist meist ein naturnahes Leben mit 
Bewegungsfreiheit und räumlichen Entfaltungsmöglichkeiten 
gegeben. Das gemeinsame arbeiten in entschleunigter 
und natürlicher atmosphäre, auch im Freien, z.B. im 
Schatten unter Bäumen im Garten oder auf der Terrasse, 
hat einen besonderen Reiz und ist leichter möglich als im 
städtischen Umfeld. 

Es gibt auch touristische hotspots, die eine besondere 
anziehungskraft zum Vorortarbeiten haben, z.B. aufgrund 
der dort möglichen Sommer- und/oder Wintersportaktivitäten 
in der Nähe von Seen, Bergen, Fluss- und Kulturlandschaften. 
Die Digitalisierung macht es möglich, an Orten, wo andere 
urlaub machen, digital vernetzt und in Verbindung mit 
Freizeitaktivitäten zu arbeiten.

Die wohnkosten am land sind verglichen mit den 
urbanen Zentren generell günstiger, was den Erwerb von 
Eigentum und die Gründung einer Familie erleichtern kann. 
Erhebungen der Immobilienbranche zeigen, dass aufgrund 
der stark steigenden Mieten in den Städten das Landleben 
sich zunehmender Anziehungskraft erfreut, vorausgesetzt 
es stehen bedarfsorientierte, attraktive und leistbare 
wohnmöglichkeiten zur Verfügung. 

dezentrale arbeitsmöglichkeiten (Homeoffice, Co-Working 
Spaces) können die hohen Pendlerzahlen in Richtung Zentren 
zugunsten peripherer Gemeinden reduzieren und damit einen 
beitrag zum klimaschutz leisten. 
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Welche Bedeutung haben aus ihrer sicht Co-Working spaces 
für die wirtschaftliche entwicklung des ländlichen raums?
Madlmair: das für oberösterreich junge Co-Working-angebot im ländlichen raum liefert noch 
keine konkreten Zahlen. dennoch zeigen die bestehenden angebote eines recht deutlich: sie bieten 
unternehmerisch denkenden menschen eine zentrale anlaufstelle. die individuelle ausrichtung  
der angebote gleicht oft strukturelle schwächen der region aus – die vernetzung verschiedener 
branchen im kontext mit ausbildungsniveau, regionalen gegebenheiten und pendlerströmen ist wichtig. 
Co-Working-angebote bringen urbane Qualitäten in den ländlichen raum – gleichzeitig sind sie oft teil 
eines nachnutzungskonzeptes von Leerständen und führen so zu einer Wiederbelebung der ortskerne. 

Wie können firmen temporär oder dauerhaft von Co-Working profitieren?  
Madlmair: kurzfristig kann ein Co-Working space temporäre kapazitätsengpässe im stammhaus eines 
Unternehmens abfedern. das arbeitsplatzangebot wird kurzfristig und bedarfsorientiert angemietet. 
Langfristig betrachtet stellen sich größere Unternehmen vermehrt die frage, ob in eine Zentrale im 
ballungszentrum investiert oder auf dezentrale teams gesetzt wird. die Zentrale wird zunehmend als 
offener ort der kommunikation, für kundentermine oder team-events gesehen. die arbeit passiert  
dann in satelliten-büros – in der nähe der Wohnorte der mitarbeiterinnen. 

Wo liegen die stärken und schwächen dieses modells?
Madlmair: durch dezentralisierung besteht die gefahr der entfremdung, weil längere abwesenheit die 
identifikation mit der organisation schmälert. ein problem ist auch das abwerben von mitarbeiterinnen, 
weil in satelliten-offices menschen aus verschiedenen Unternehmen arbeiten. gleiches kann auch eine 
Chance darstellen – dezentralität schafft resilienz in vielerlei hinsicht. 

unter welchen Bedingungen kann Co-Working im 
ländlichen raum wirtschaftlich tragfähig betrieben werden?
Madlmair: durch geschickte kooperationen mit der standortgemeinde, lokalen vereinen und regional-
banken kann ein Umsatzmix entstehen, der das modell insgesamt wirtschaftlich werden lässt. die praxis 
zeigt jedoch, dass nicht die Wirtschaftlichkeit des Co-Working spaces die grundlage für das angebot 
darstellt. oft sind es Umwegrentabilitäten, die den betrieb rechtfertigen.

intervieW

Klaus Madlmair
Projektmanager in der Business Upper Austria,  
der Standortagentur des Landes Oberösterreich

WirtsChafts-
faktor 
Co-Working 
spaCe
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Es gibt auch im ländlichen Raum eine große bandbreite 
an menschen, die Interesse an Co-Working Spaces 
haben könnten, von Start-ups, JungunternehmerInnen 
und EPUs, KünstlerInnen, IT-, Außendienst-, Kreativ-, 
Medien-MitarbeiterInnen, QuerdenkerInnen bis hin 
zu HandwerkerInnen, StudentInnen und SchülerInnen.  
Deren vielfältige lebens- und bildungswege sowie die 
berufs- und branchenerfahrungen können motivierend, 
inspirierend und innovationsfördernd sein. 

Co-Working Spaces sind Ermöglicher einer neuen 
wir-kultur, welche auf Austausch, Teamorientierung, 
Kooperation, co-kreation und Vernetzung setzt.  
Vor allem neues Wissen junger, kreativer Menschen in 
Verbindung mit Erfahrungswissen etablierter Co-Worker-
Innen über verschiedenste Branchen hinweg, stellt ein 
großes innovationspotenzial dar. 

Co-Working Spaces sind türöffner für neue Sichtweisen 
und keimzellen für neue Projektideen und Vernetzungen. 
Die Errichtung von Co-Working Spaces bietet sich als 
Chance an, Arbeitsplätze, Wissen, Kreativität und damit auch 
wertschöpfung in die Orte und Regionen zurückzubringen. 
Co-Working Spaces tragen als Frequenzbringer auch zur 
ortskernbelebung bei, stärken die Nahversorger und 
die Gastronomie. 

ein zukunftsfähiger länd licher 
raum ist gesamt gesell schaftlich 
bedeutend. ein Co-Working 
space kann einen Beitrag zur 
wirtschaft lichen entwicklung 
einer gemeinde leisten und den 
regionalen aus tausch beleben. 
es kann eine neue dynamik in 
der gemeinde mit zusätzlicher 
Wertschöpfung und arbeits-
plätzen ent stehen, die auch  
die Wett bewerbs fähigkeit  
lokaler unternehmen stärkt.
Das Arbeiten in einer inspirierenden Umgebung zu 
ermöglichen, kann auch für Unternehmen ein Vorteil im 
wettbewerb um fachkräfte sein und zur Motivation der 
MitarbeiterInnen beitragen. teilzeitkräfte, die aufgrund 
familiärer Verpflichtungen nur wohnortnah arbeiten können, 
stellen ein zusätzliches arbeitskräftepotenzial dar. 
Größere Betriebe könnten co-working Spaces auch 
als ergänzende Standorte nutzen, um Fachkräfte durch 
teilweises Vorortarbeiten zu gewinnen. 

Oftmals sind in ländlichen Gemeinden speziell im Ortskern 
leerstände oder gemeindeflächen verfügbar, mitunter 
sogar im Eigentum der Gemeinde. Die Revitalisierung und 
Nutzung dieser in Form eines Co-Working Spaces schafft 
nicht nur Arbeitsmöglichkeiten vor Ort. Er kann auch Teil der 
Daseinsvorsorge sein, indem z.B. flexible Kinder betreuung, 
Postservice, Café, Bistro, Besprechungsräume oder 
Veranstaltungs angebote integriert und damit Versorgungs-
lücken geschlossen werden. Die Mietkosten können 
gemeinschaftlich aufgebracht und Räume durch mehrfach-
nutzung (nach- und nebeneinander, multifunktional) besser 
ausgelastet werden.

lokale/regionale unternehmen verfügen mitunter über  
freie raumkapazitäten, die sie temporär und/oder 
dauerhaft als co-working Spaces anbieten könnten. 
Vorteile sind eine bessere Auslastung, Möglichkeiten 
zum Netzwerken und Ideen schmieden sowie daraus 
entstehende, neue Kooperationen. 

Der ländliche Raum scheint aufgrund von adaptierbaren 
gebäuden, leerständen und verfügbaren flächen auch 
sehr gut für Co-Working Spaces mit übernachtungs-
möglichkeiten geeignet zu sein. So hätten z.B. leer-
stehende Hotels/Pensionen, Bauernhöfe und Gasthäuser 
von Natur aus ein gewisses Potenzial für die Verbindung 
von Co-Working und Co-Living, mitunter auch mit Platz für 
Tiere und/oder Werkstätten.

Das soziale miteinander und Vereinswesen ist im 
ländlichen Raum meist sehr gut verankert. Co-Working 
Space-InitiatorInnen haben durch diese Vernetzungs-
struktur eine gute Basis, um leichter Unterstützung für ihr 
Vorhaben zu bekommen bzw. Personen zu finden, die selbst 
einen Bedarf an einem Co-Working Space-Arbeitsplatz haben.

Vor allem aus dem urbanen Bereich zugezogene 
möchten sich gerne integrieren, finden aber oftmals 
nicht den Zugang über das klassische Vereinswesen. 
Sie ziehen niedrigschwellige, alternative treffpunkte, 
z.B. Co-Working Spaces vor, um Anschluss zu finden 
bzw. mitgestalten zu können. Derartige Treffpunkte können 
auch die Einbindung von MigrantInnen, Jobsuchenden oder 
Personen mit Beeinträchtigung unterstützen. 

potenZiaLe des LändLiCHen raums für Co-Working spaCes

1  offener diskurs
Eine wachsende Zahl ländlicher Gemeinden interessiert 
sich für Co-Working Spaces. Um die damit verbundenen 
Chancen bzw. Vorteile nutzen zu können, braucht es auch 
das Bewusst sein und die Unterstützung der Bürger Innen. 
Die Gemeinde sollte deshalb dieses thema aufgreifen, über 
verschiedene Kanäle, z.B. Gemeinderat, Gemeindezeitung, 
Homepage, Informationsveranstaltungen, kommunizieren 
und einen offenen diskurs führen. 

2  flexibles arbeiten
die etablierung flexibler arbeits- und kooperations-
möglichkeiten u.a. in Form von Co-Working Spaces kann 
die Gemeinde insgesamt als Arbeitsstandort attraktiver 
machen. Wohnortnah zu arbeiten reduziert Pendelzeiten 
und führt zu mehr Lebensqualität.

3  potenzial wahrnehmen
Junge erwachsene sind das Zukunftspotenzial für den 
ländlichen Raum und deshalb eine tragende Zielgruppe 
für Co-Working Spaces. Die Gemeinde sollte ihr 
potenzial wahrnehmen und Möglichkeiten sowie räume 
schaffen, damit sie Neues denken, co-kreieren und/
oder gemeinsam vor Ort sinnstiftend tätig sein können. 
Dies könnte auch deren Abwanderung entgegenwirken.

4  multilokalität
Dass multilokale und rückkehrende den ländlichen Raum als 
dauerhaften Arbeits-, Wohn- und Lebensmittelpunkt wählen, 
setzt auch die Verfügbarkeit bedarfsorientierter und leist-
barer wohnformen voraus, idealerweise in Verbindung mit 
einem Co-Working Space. Gemeinden können darauf voraus-
schauend und unterstützend in ihren Planungen einwirken!

5  gemeinde als plattform
Die Gemeinde kann als Plattform den gründungs prozess 
eines Co-Working Space unterstützen, indem sie lokale und 
regionale UnternehmerInnen mit interessierten NutzerInnen 
vernetzt. Die Gewinnung von Unternehmen, die für ihre Mit-
arbeiter Innen Einstiegs-Arbeitsplätze im Co-Working Space 
nutzen und/oder von Sponsoren, die z.B. einen Arbeitsplatz 
für ein junges Start-up temporär finanzieren, ist vorteilhaft.

6  umfragen
Die Gemeinde kann mittels (online-)umfragen abklären,  
ob eine entsprechende Nachfrage für flexibles Arbeiten 
vor Ort besteht und mögliche Interessierte an Co-Working 
Spaces erheben.

7  exkursionen
Hilfreich kann auch die organisation von exkursionen  
zu funktionierenden Co-Working Space-Modellen in 
umliegenden Gemeinden und/oder Regionen sein.

8  Leerstandserhebung
Da die Gemeinde die Widmungen der Liegenschaften im 
Gemeindegebiet und deren EigentümerInnen kennt, kann sie 
bei der Suche nach geeigneten Räumlichkeiten bzw. bei der 
leerstandserhebung unterstützend tätig sein. 

9  ortskern attraktivieren
Zentrumsnahe Leerstände sind gut geeignet für Co-Working 
Spaces, da sie zur Ortskernbelebung beitragen können. 
Bei maßnahmen zur attraktivierung des ortskerns sollten 
daher auch co-working Spaces in der Konzeptentwicklung 
mitüberlegt werden.

10  aktivierungsgespräche
Zur Mobilisierung von Leerstand braucht es meist 
entsprechende aktivierungsgespräche mit den 
eigentümerinnen, um für alle Beteiligten win-win-Lösungen 
herbeizuführen. Die Gemeinde kann sich bei der Kontakt -
vermittlung und/oder aktiv bei Gesprächen einbringen.

11  temporäre angebote
Auch temporäre angebote von co-working Spaces für 
erprobungszwecke, z.B. Pop-up Co-Working Spaces in 
einem Leerstand, können unterstützend wirken und den 
Boden aufbereiten. 

12  nutzungen verbinden
Viele Gemeinden verfügen über eigene Räumlichkeiten und 
Liegenschaften oder planen ein neues multi funktionales 
Amtsgebäude. Die Idee, einen Co-Working Space mit anderen 
nutzungsfunktionen zu verbinden, ist ein weiterer Ansatz.

13  gemeinde als nutzerin
Eine Gemeinde kann auch selbst als nutzerin von 
co-working Spaces zum Wandel in Richtung neue 
Arbeitsformen beitragen und den einen oder anderen 
Arbeitsplatz für eigene MitarbeiterInnen vorsehen. 

14  proaktive unterstützung
Speziell am anfang ist eine proaktive unterstützung jeglicher 
art (z.B. Bereitstellung von gemeindeeigenen Räum lichkeiten, 
finanzielle Entlastung, Übernahme des Raummanagements 
etc.) von Seiten der Gemeinde und/oder der Region für das 
gute Gelingen von Co-Working Spaces sehr hilfreich. 

15  keimzelle als Chance
Co-Working Space-BetreiberInnen sind in der Regel von sich aus 
sehr motiviert, arbeiten meist mit einem festen Kern von Nutzer-
Innen zusammen und wollen auch die Region aktiv mitgestalten. 
Sie sind deshalb häufig Impulsgeber und Mitunterstützer anderer 
gemeinde- oder regionsrelevanter Vorhaben. So entsteht 
ein gemeinsamer Schaffensraum, wovon viele profitieren. 
Gemeinden sollten diese keimzelle als chance sehen, 
sie unter stützen und bei deren Weiter entwicklung mithelfen.

15 handLUngsoptionen für 
gemeinden
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Mit Serendipity ist der glückliche Zufall gemeint, der durch nicht geplanten Austausch entsteht und 
für Inspiration, Motivation, neue Ideen, Synergien und Co-Entwicklungen eine große Rolle spielt. 
Dafür bieten Co-Working Spaces einen guten Rahmen!
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geLingensfaktoren
Jeder Co-Working space braucht 
personen, die mit Herzblut und 
engagement motivierend hinter 
der initiative stehen und eine 
offene grundhaltung für das 
neue arbeiten am Land ver-
körpern. diese euphorie sowie  
das ambiente der Location  
tragen wesentlich dazu bei,  
dass sich die nutzer innen  
wohl und angenommen fühlen.

nutzerinnen einbeziehen 
Da Co-Working Spaces sehr individuell und an den Nutzer-
Innen orientiert sind, empfiehlt es sich, die Entwicklung 
eines attraktiven, realisierbaren Konzeptes mit einer 
schlüssigen Finanzierung und dessen Umsetzung mit 
künftigen nutzerinnen gemeinsam nach deren bedarf 
zu erarbeiten. 

gut frequentierte Lage 
Der Co-Working Space sollte sich in gut frequentierter 
lage und idealerweise in einem Gebäude mit mehreren 
nutzungsfunktionen (z.B. Bibliothek, Vereinslokale, 
Veranstaltungsräume) befinden. Dies erhöht nicht nur die 
Kundenfrequenz, sondern kann auch den niedrigschwelligen 
Zugang zum Co-Working Space verschiedenster Personen-
gruppen erleichtern bzw. fördern. Ein attraktives umfeld 
mit Kinderbetreuung, Nahversorgung, Gastronomie, 
Erholung, Sport ums Eck etc. wirkt unterstützend. 

adäquate größe, 
ausstattung, services 
Ein Co-Working Space braucht eine adäquate größe, 
ausstattung und Services:

–   guter Mix an fixen und flexiblen Arbeitsplätzen
–   Meetingräume mit moderner Kommunikationsausstattung
–   Begegnungszonen mit Wohlfühlatmosphäre
–   Rückzugsräume für vertrauliche Gespräche,  

Telefonate und Videokonferenzen
–   Infrastruktur mit schnellem Internet und IT-Sicherheit, 

Kopier- und Druckerdienstleistungen (3D, Plotter); 
spezifische Ausstattungen für Fablabs und Makerspaces

–   ruhiges Umfeld für konzentriertes Arbeiten (Trennwände, 
Raumteiler, Dämm-Elemente, Schallabsorber)

–   Versorgungsmöglichkeiten (Teeküche)  
–   sperrbare Bereiche/Schränke 
–   Zutrittssystem 
–   einfaches, funktionelles Buchungs- und Abrechnungssystem
–   Reinigungsservice
–   evtl. gemeinsame Marketing- und Sekretariatsleistungen
–   bedarfsorientiertes Preis-Leistungsverhältnis 

Community-management 
communitybuilding und –management sind 
tragende Säulen, denn in der Community und im 
Netzwerken liegt die Kraft und der wirkliche Mehrwert 
von Co-Working Spaces. Co-Working ist mehr als 
nur gemütliches Beisammensitzen. Es braucht eine 
offene haltung und ein gemeinschaftsgefühl, das 
aufgebaut, gefördert und lebendig gehalten werden 
muss. Ein dynamischer Raum für Vernetzung, Kreativität 
und Innovation ist dafür Voraussetzung. Idealerweise 
in einer Kultur des Experimentierens mit Mut zum 
Ausprobieren, wo auch ein Scheitern möglich sein 
darf. Jeder Co-Working Space braucht daher einen 
kümmerer (Community- und Co-Working Space-
ManagerIn), insbesondere als AnsprechpartnerIn für 
bestehende sowie für das Anwerben möglicher neuer 
NutzerInnen. Wichtig für Co-Working Space-Nutzer-
Innen sind auch impulsgebende Community-Events mit 
Wissensvermittlung und Vernetzungsmöglichkeiten mit 
Unternehmen und anderen AkteurInnen aus der Region.

klare regeln 
Jeder Co-Working Space braucht klare regeln,  
die einen fairen Umgang, basierend auf einem 
vertrauens vollen Miteinander, ermöglichen. Interessierte 
sollen ins Konzept passen, sodass sich eine win-win-
Situation für die NutzerInnen und die Community ergibt. 
Eine gewisse Buntheit der Mitglieder quer über alle 
Branchen und Generationen hinweg ist anzustreben: 
UnternehmerInnen, EPUs, Start-ups, Firmen-Mitarbeiter-
Innen, Multilokale, Freelancer etc. Es braucht auch die 
gute balance zwischen dem Arbeiten am eigenen 
geschäftserfolg und dem gemeinschafts- bzw. 
community-engagement.

niedrigschwelliger  
einstieg 
Ein niedrigschwelliger einstieg für co-working Space-
interessierte und speziell für epus ist besonders in 
der Startphase sehr wichtig. Schnupper-Möglichkeiten 
oder Arbeitsplätze mit zeitlich befristeten, reduzierten 
Mietkosten können sehr hilfreich sein, unterstützt z.B. durch 
Gemeinde, Co-Working Space-Betreiber, Immobilienbesitzer, 
Förderprogramme, lokale/regionale Sponsoren wie Banken, 
Versicherungen. NutzerInnen mit wenig Startkapital könnten 
sich durch entsprechende Mitarbeit im Co-Working Space, 
z.B. mit ihrer Kompetenz oder im Community-Management, 
einbringen. Sie erhalten im Gegenzug einen kostenfreien 
oder kostenreduzierten Arbeitsplatz. 

finanzielle absicherung 
Für das Fortbestehen braucht es neben finanzieller 
absicherung bzw. weiterer Unterstützung von außen auch 
viel durchhaltevermögen. Fix vermietete Arbeitsplätze 
können entscheidend zur Erreichung einer gewissen 
Grundauslastung beitragen. Eine Möglichkeit könnte daher 
sein, frühzeitig Commitments oder Vorverträge anzustreben, 
z.B. von Firmen, die einige Arbeitsplätze anmieten.
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Was sind aus ihrer sicht schlüsselfaktoren für 
ein erfolgreiches Community-management? 
Schramm-Kaineder: kurz zusammengefasst sind das 1. raum für begegnung, 2. vertrauen, 
3. kommunikation und 4. Zeit. Um echte gemeinschaften zu bilden, braucht es eine kombination 
aller vier faktoren: ich empfehle viele einladungen auszusprechen und gelegenheiten zu schaffen, 
um beziehungsaufbau und vertrauensbildung zu ermöglichen. begleitend braucht es sehr viel 
kommunikation, auch über gemeinsame Werte und Ziele. Community-management ist kein Job, 
sondern eine berufung! es braucht intrinsische motivation, wie echtes interesse an den menschen und 
deren anliegen. Was oft unterschätzt wird: der aufbau einer Community braucht am anfang viel Zeit. 
eine Community wächst langsam und lässt sich nicht erzwingen. ein Community-Lunch ist z.b. ein  
tolles vehikel. überhaupt – gemeinsames essen, trinken und feiern ist sehr verbindend!

Welche empfehlung können sie einem Co-Working space am Land 
für den aufbau eines Community-managements mitgeben?
Schramm-Kaineder: ganz wichtig ist es übergreifend, einbindend und größer zu denken! gerade am 
Land ist ein Co-Working space viel mehr als ein arbeitsplatz. Unbedingt sollen vereine, kulturinitiativen, 
aktive hobbyisten, regionale gestalterinnen frühzeitig eingebunden und integriert werden. es hilft, diese 
räume als neue ortsmitte zu denken. das führt mich gleich zum nächsten tipp: Unbedingt starke, 
eigene kommunikationssysteme aufbauen, z.b. über blog, newsletter, email-verteiler, social media 
und vor allem ganz viel kommunizieren und über den laufenden prozess informieren. viele stolpern in 
die perfektionismus-falle: sie denken, ich muss erst schöne fotos haben, es ist ja noch nicht fix etc. 
ganz egal! raus damit! es ist so wichtig frühzeitig zu informieren, die Leute beim entstehen mitzu-
nehmen. dadurch findet man auch echte mitgestalterinnen und nicht nur „konsumentinnen“ bzw. das 
entwickelte angebot geht auch nicht am markt vorbei. die richtigen angebote ergeben sich ja erst oft 
durch die nutzerinnen – eben durch die Community!

Lucia Schramm-Kaineder
Initiatorin des FFG Projekts „Cowork OÖ“, Community-Managerin 
bei den Graumann-Lofts in Traun, Gründerin der WE GROW 
Community und ehemalige Leiterin des Co-Working Space 
AXIS in der Linzer Tabakfabrik
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Herausforderungen  
für Betreiberinnen
–   finden und verfügbar machen geeigneter Räumlichkeiten
–   Finanzierung (Umbau, Adaptierung, Einrichtung, 

technisches Equipement, Miete/Pacht/Kauf)
–   Bereitstellung eines stabilen und schnellen Internets 
–   ausreichende Unterstützung von außen (Förderungen, 

Gemeinde, regionale Unternehmen, Privatsponsoren)
–   Wirtschaftlichkeit im laufenden Betrieb
–   Unterschiedlichkeit der Menschen  

(Werte, Regelverständnis, Sozialverhalten etc.) 
–   Aufbau eines professionellen und gut funktionierenden 

Community-Managements und deren Aufrechterhaltung
–   Umgang mit Datensicherheit, Datenschutz, 

Betriebsgeheimnissen, Patentschutz von Ideen 

Herausforderungen  
für nutzerinnen
–   Konzentration will gelernt sein, weil man meist nicht 

alleine ist. Nicht jede/r möchte Ablenkungen durch  
andere, Umgebungsgeräusche etc. Ein eigenes Büro  
im Co-Working Space kann dabei hilfreich sein.

–   Balance zwischen Offenheit, gemeinschaftlichen 
Aktivitäten, Disziplin und Selbstwirksamkeit 

–  fehlende Privatsphäre im Vergleich zum Homeoffice
–   arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen wie 

Unfallversicherungsschutz, Dienstnehmer-
Haftpflichtgesetz, Arbeitszeitgesetz, insbesondere 
bei unselbständig Beschäftigten

–   Ein Co-Working Space kann möglicherweise teurer sein, 
verglichen mit Homeoffice oder einer günstigen Büromiete.

unterstützungsplattformen
erfa-plattform „co-working, offene werkstätten und co“ 
Diese Initiative der Business Upper Austria bietet ins-
besondere BetreiberInnen und potentiellen Gründer Innen 
von Co-Working Spaces, Gemeinden, der Immobilien wirt-
schaft sowie Menschen, die sich mit neuen (dezentralen) 
Arbeitsformen beschäftigen, ein Netzwerk mit einem  
Online-Erfahrungsaustausch zu folgenden Fragen:

–   Aktuell entwickeln sich in ganz Oberösterreich  
neue Angebote für dezentrale Arbeitsplätze.  
Ist das sinnvoll? 

–  Was funktioniert wirklich? 
–  Rechnet sich Co-Working am Land? 
–   Wie finde ich die richtigen Co-WorkerInnen  

in meiner Region?

Zudem gibt es Informationen über Fördermöglichkeiten 
und Kooperationen sowie eine Überblicks-Landkarte mit 
Co-Working Spaces und offenen Werkstätten in OÖ.  
Die Initiative „New Ways of Work“ will speziell für  
Co-Working Spaces im ländlichen Raum eine bedarfs-
gerechte Kinder betreuung entwickeln und fördern,  
um Hochqualifizierte früher oder mit größerem 
Stundenausmaß in die Arbeits welt zurückzuholen.

we grow community – potentialentfaltung im wir
Diese private Initiative von Lucia Schramm-Kaineder dient 
primär EPUs als Andockstelle für regionale Hubs und 
ländliche Co-Working Spaces. Es unterstützt als offenes, 
kollaboratives Netzwerk von VorwärtsdenkerInnen und 
GestalterInnen den Aufbau einer Co-Working Community. 
Die Vernetzung erfolgt online und offline in verschiedenen 
Co-Working Spaces, sowohl Standort- als auch Co-Working 
Space übergreifend. 

cowork oÖ
Cowork OÖ will mit einem breiten Kompetenznetzwerk 
den Gründungsprozess von Co-Working Spaces und 
Innovationsräumen (Gemeinde Hubs) im ländlichen Raum 
unterstützen und deren Umsetzung begleiten. Zielgruppe 
dieses FFG-geförderten Projekts sind BetreiberInnen bzw. 
Personen, Gemeinden und Institutionen, die Begegnungs-
räume im Sinne von Co-Working Spaces gründen und  
das neue Arbeiten am Land zur Belebung von Orts-
zentren ermöglichen wollen. Der gemeinnützige Verein  
„Zukunft Bildung Salzkammergut“ will bei der Plattform 
„Cowork OÖ“ in einem ersten Schritt den Fokus auf 
besondere Beachtung von Umwelt- und Klimaschutz-
aspekte (im Rahmen des FFG-Ökoschecks) legen und 
die Erkenntnisse in einem Bildungsmodul bereitstellen. 

otelos – offene technologielabore
OTELOs sind inspirierende Gemeinschafts-Räume, die 
einladen, Visionen und Ideen miteinander zu teilen und 
durch Experimentieren und Ausprobieren zu verwirklichen. 
Gemeinsam werden gesellschaftliche Innovationsnetze für 
die Zukunft und neue, kooperative Strukturen geschaffen. 
OTELO unterstützt Beteiligte bei der Planung und Durch-
führung von eigenen Projekten und setzt selbst inhaltliche 
Impulse. Daher lassen sich Co-Working Spaces mit OTELOs 
gut verbinden. 

technologie- und impulszentren in oberösterreich
Die Technologie- und Impulszentren unterstützen Start-ups 
und GründerInnen in der ersten Phase der Unternehmens-
gründung und fördern die Wirtschafts entwicklung in den 
Regionen. Aufgrund ihrer professionellen Infrastruktur  
(Büros, Werkstätten, spezielle Prüfeinrichtungen und 
technische Anlagen) eignen sie sich für Co-Working Standorte.

wko gründerservice
Das Gründerservice sowie die Bezirks- und Regionalstellen 
der WKO Oberösterreich bieten Beratung und vielfältige 
Service leistungen für interessierte GründerInnen, Start-ups, 
EPUs etc., von der ersten Geschäftsidee bis zur Umsetzung, an. 

bundesförderung für „pop-up-dorfbüros“ 
Mit der Förderung von 1 Million Euro will das BMLRT 
(Bundes ministerium für Landwirtschaft, Regionen und 
Tourismus) in Kooperation mit der FFG die Errichtung von 
Co-Working Spaces ab Jänner 2022 unterstützen und damit 
zur Ortskernbelebung und weniger Leerstand beitragen.

Co-
Working 
spaCes

16 ausgewählte Best-practice-Beispiele 
aus dem ländlichen raum mit den 
wichtigsten fakten und Botschaften – 
primär aus oberösterreich:
–  bräu munderfing
–  Cowerk gmunden
–  CoWo eins kremsmünster
–  Coworking almtal grünau
–  Co.Working.space neumarkt im mühlkreis
–  das franzi – sierning
–  granitlab Coworking space st. martin im mühlkreis
–  Landspinnerei st. aegidi (in fertigstellung)
–  marktschwärmerei ebensee
–  okh vöcklabruck
–  postWerkstatt – Coworking ottensheim
–  reWir hartkirchen

–  kärnten: schallar2 moosburg
–  niederösterreich: poststUdios strengberg
–  salzburg: pinzhUb CoWorking pinzgau
–  salzburg: Zammworkerei st. koloman

oberösterreich, kärnten, niederösterreich, salzburggeLingensfaktoren
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16 Co-Working im seminarhaus Bräu munderfing informationenoBerösterreiCH

Co-Working im 
seminarhaUs 
bräU mUnderfing

Die Gemeinde Munderfing unterstützt als Mitglied der Zukunftsorte, 
der Plattform innovativer Gemeinden Österreichs, die Entwicklung 
zukunftsorientierter Lösungen im ländlichen Raum. Zur Wieder-
belebung des seit Jahren leerstehenden „Gasthof Bräu“ wurde 
2017 mit Unterstützung der Gemeinde Munderfing unter breiter 
Bürgerbeteiligung ein neues Raumkonzept mit vielfältigen 
Nutzungsmöglichkeiten entwickelt – das „Seminarhaus Bräu“.

Neben einem Seminarbetrieb und einer hochwertigen Gastronomie 
wurde im 1. Stock ein Co-Working Space für kleinere Start-ups, 
Kreative, Selbstständige, StudentInnen sowie Vereine aus der Region 
eingerichtet. Die Verbindung von Altem und Neuem im historischen 
Gebäude Bräu vermittelt mit seiner offenen Raumstruktur eine hohe 
Wertschätzung für das historisch Gewachsene und zugleich einen 
Spirit für Innovation und Gestaltungswillen. Der Co-Working Space 
trägt zur Belebung des Ortskerns bei.

der Co-Working space im seminarhaus Bräu ist ein guter nährboden 
für neue ideen, vernetzung und die entwicklung gemeinsamer, 
zukunftsorientierter projekte. Gerlinde Strasser, Leiterin Co-Working Space & Seminarhaus

Co-Working space  
mit Charme.
CHarakteristik
Co- Working Space, Seminarbetrieb und 
Haubenlokal sind vereint in einem historisch 
geprägten Gebäude, mitten im Ortskern der 
Gemeinde Munderfing mit 2.092 EinwohnerInnen. 
Munderfing ist eine ländlich geprägte Gemeinde 
in einem innovativen, zukunftsoffenen Umfeld 
und einer wirtschaftlich starken Region mit 
etablierten Großbetrieben.

Leistungsspektrum
✔   7 Co-Working-Arbeitsplätze
✔   WLAN, Drucker
✔    Besprechungsraum mit Flipchart,  

Beamer, Laptop
✔   Kaffeeküche
✔   Aufbewahrungsschrank
✔   barrierefreier 24h-Zugang
✔   Service des Seminarhauses extra buchbar 

(Seminarräume, Catering) 
✔   Bushaltestelle und kostenfreie Parkplätze  

in der Nähe

BetreiBer
Energie Munderfing GmbH
GF Erwin Moser

roLLe der gemeinde
Aktive und unterstützende Rolle der Gemeinde.

finanZierung/förderung
Umbau des Gebäudes: privater Eigentümer
Projektfinanzierung: Gemeinde und LEADER
Laufender Betrieb: Bewirtschaftung von Gastro, 
Seminarhaus und Co-Working

CommunitY-management
Die bisherigen NutzerInnen des Co-Working 
Space kennen sich hier am Land meist und sind 
zum Teil auch privat vernetzt. Kooperierende 
Firmen bzw. Start-ups sind immer wieder im 
Seminarhaus Bräu und bringen ihre jeweilige 
unternehmerische Vernetzungsarbeit im Sinne 
einer positiven Kooperation in die Community ein.

kontakt
Seminarhaus Bräu 
Munderfing 52, 5222 Munderfing
office@seminarhaus-braeu.at
https://seminarhaus-braeu.at

Offene Raumstruktur im Co-Working Space Bräu in Munderfing.

Foto: Firm
a FEELM
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18 cowerk innovationscampus im haus salzkammergut informationenoBerösterreiCH

CoWerk 
innovations-
CampUs 
gmUnden

Mit der Revitalisierung des denkmalgeschützten Forst-
amtes und der Erweiterung durch einen modernen 
Neubau hat die Raiffeisenbank Salzkammergut das 
„haus salzkammergut“ geschaffen. Seine Dynamik und 
Lebendigkeit erhält dieser Ort der Begegnung nicht nur 
durch das Restaurant, die verschiedenen Unternehmen, 
Kundinnen und Kunden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
sondern auch durch das cowerk.

Der Co-Working Space wurde in dieser einzigartigen 
Architektur im haus salzkammergut errichtet und geht 
weit über eine normale Büroinfrastruktur hinaus. Moderne 
und großzügige Arbeitsplätze, Besprechungsräume sowie 
Ruhezonen schaffen eine angenehme Atmosphäre.

Es ist ein Ort, an dem sich Menschen und Ideen verbinden, 
inspirieren, austauschen, im Innovationsprozess begleiten  
und so gemeinsam Neues erschaffen.visionen mit Leidenschaft 

und Mut finden im cowerk 
innovationscampus einen 
optimalen nährboden 
zum Wachsen.

Hannah Weismann
Community-Managerin

Der Co-Working Space „cowerk“ in einer einzigartigen  
Architektur im haus salzkammergut.

eine Community für 
innovationstreiber-
innen und ideen-
entwicklerinnen.
CHarakteristik 
In einem Altbau mit Charme, im Stadtzentrum von 
Gmunden am Nordufer des Traunsees gelegen, 
kümmert sich eine kleine Business -Community 
um ein gemeinschaftliches, wertschätzendes 
Miteinander mit intensivem Austausch und 
Vernetzung. Gmunden ist eine der beliebtesten 
Tourismus städte im Salzkammergut mit 
13.203 Einwohner Innen. Arbeit und Freizeit lassen 
sich ideal verbinden, z.B. mit einem Spaziergang 
im nahen Klostergarten, an der Promenade oder 
mit vielfältigen Sportaktivitäten.

Leistungsspektrum
✔   12–14 moderne, flexible Arbeitsplätze 

im Großraumbüro
✔  superschnelles Internet
✔   Büroinfrastruktur am neuesten Stand  

der Technik
✔  Meeting- und Besprechungsräume
✔   Zugang zu exklusivem Netzwerk mit  

Business-Know-how
✔  schalldichte Telefonzelle
✔  Küche mit Essbereich
✔  24/7-Zugang mit Zugangskarte
✔  verschließbare Fächer
✔  alle Services inkludiert – fair use
✔  Events und Workshops

BetreiBer
Raiffeisenbank Salzkammergut eGen  
(Besitzerin/Vermieterin)

roLLe der gemeinde
Keine operative Rolle der Gemeinde.

finanZierung/förderung
Aufbau und laufende Kosten:  
Raiffeisenbank Salzkammergut eGen

CommunitY-management
Die Business-Community sorgt mit regelmäßigen 
Events (z.B. monatliches Community-Frühstück), 
Workshops, Networking-Veranstaltungen sowie 
gemeinsamen Mittags- oder Kaffeepausen 
für Inspiration und Austausch. Das lässt die 
Community wachsen.

kontakt
cowerk innovationscampus 
Klosterplatz 1, 4810 Gmunden
hello@co-werk.at
https://www.cowerk.at

Foto rechts: Gerd KresslFo
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20 CoWo eins kremsmünster informationenoBerösterreiCH

CoWo eins
kremsmünster

Ein Teilbereich der oberen Etage vom Rathaus wurde bisher nur 
teilweise genutzt. Zur besseren Auslastung des Gebäudes wurde 
im Gemeinderat entschieden, das Gebäude zu sanieren und einen 
Co-Working Space einzurichten.

Der Co-Working Space wurde im Rahmen des Forschungsprojekts 
„SchaltWERK Kremsmünster 2030“ realisiert. Dieses verfolgt die  
Vision, in Kremsmünster einen überregionalen Knotenpunkt 
für zukunftsorientiertes, gemeinschaftliches Arbeiten in einem 
erneuerbaren und ressourcenschonenden Umfeld zu schaffen.  
Am Gebäude ist ein Energy Sharing Modell (Strom) geplant.  
Die Anwendung eines soziokratischen Modells zur Selbst-
organisation und Entscheidungsfindung soll wertvolle Impulse  
für ein erfolgreiches, regionales Community Building liefern.

das miteinander und der austausch ist beim  
Co-Working entscheidend – gemeinsam erfolge feiern 
oder auch misserfolge betrauern, stärkt den eigenen 
unternehmerischen erfolg. Christian Wolbring, Leiter CoWo eins

Zukunfts.raum 
für kreative und 
innovative menschen
CHarakteristik 
Der CoWo eins wurde in Anlehnung an die 
Hausnummer „Rathausplatz 1“ benannt und 
wird als Genossenschaft in der Marktgemeinde 
Kremsmünster mit 6.648 EinwohnerInnen geführt. 
Mit den neuen Co -Working- Arbeitsplätzen wird 
auch eine Synergie im Rathaus angedacht: 
Lernen von jungen kreativen UnternehmerInnen 
über neue Technologien und schnelles Agieren. 
Im Gegenzug wird Wissen über strukturiertes 
Arbeiten, Kontinuität und Teamwork vermittelt.

Leistungsspektrum
✔  bis zu 20 Co-Working-Plätze auf 170 m2

✔  digitales Flipchart, Lounge
✔  Meetingraum, 2 Webkonferenzräume
✔  Küche
✔  Online-Buchungsplattform
✔  24h-Zugang
✔  mitten im Ortszentrum

BetreiBer
ExpertForce e.Gen.
Die NutzerInnen sind eingeladen der Genossen-
schaft beizutreten, das ist aber kein Muss.

roLLe der gemeinde
Grundrenovierung der Räumlichkeiten, 
Unterstützung bei der Bewerbung etc.

finanZierung/förderung
Der CoWo eins ist ein vom Klima- und 
Energiefonds gefördertes „Smart Cities Demo – 
Living Urban Innovation 2018“ – Projekt mit dem 
Titel „SchaltWERK 2030“ in der LEADER-Region 
„Traunviertler Alpenvorland“.

CommunitY-management
Die Genossenschaft ExpertForce ist eine 
Community von kleinen Unternehmen, die 
schon seit längerer Zeit eine Bürogemeinschaft 
mit monatlichen Businessbrunches betreibt. 
Weitere Veranstaltungen sind geplant.

kontakt
CoWo eins Kremsmünster
Rathausplatz 1, 4550 Kremsmünster
office@cowo-eins.at
www.cowo-eins.at

Foto: Expertforce/M
ax Habich
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22 Coworking almtal informationenoBerösterreiCH

CoWorking
aLmtaL
grünaU

Das Almtal ist nicht nur ein beliebtes Ausflugs-, Erholungs- 
und Urlaubsziel, sondern auch die Heimat von zahlreichen 
erfolgreichen Unternehmen und innovativen Köpfen. Die 
ProjektinitiatorInnen Barbara und Karl Platzer wollten einen Ort 
schaffen, um die Entwicklung neuer, innovativer Produkte und 
Kooperationen durch branchenübergreifende Zusammenarbeit 
anzustoßen. Da es neben flexibler Arbeit von zu Hause 
aus auch einen Ort braucht, wo man sich als Unternehmen 
präsentieren sowie den Flow des gemeinsamen Arbeitens voll 
auskosten kann, haben sie im attraktiven Almtal einen neuen 
Co-Working Space gebaut. Dieser befindet sich unmittelbar an 
der Lauf-, Wander- und Radfahrstrecke „Genuss am Almfluss“, 
wo man sich in Arbeitspausen bzw. nach Feierabend bestens 
erholen oder sportlich betätigen kann.Ziel ist es, konzentriertes arbeiten mit 

idealer infrastruktur in angenehmer 
arbeitsatmosphäre zu ermöglichen 
und zugleich den austausch für 
gemeinschaft, networking und 
Kooperationen zu pflegen.

Barbara Platzer
Gründerin

Co-Working Space Almtal – Arbeiten in einem modernen Ambiente 
inmitten des schönen Almtals

raus aus dem 
Homeoffice, rein 
ins gemein same 
momentum!
CHarakteristik
Der Co- Working Space befindet sich an der 
Gemeindegrenze zwischen Scharnstein  
(4.947 Ein wohner Innen) und Grünau 
(2.045 Einwohner Innen), eingebettet in die 
Naturkulisse des Almtals. Der Standort ist  
durch ein Klein wasserkraftwerk energieautark  
und bietet neben Büroräumen, insbesondere 
für Green Start-ups, auch Serverräume, Außen-
bereiche und Werkstätten. Optimale Erreichbarkeit 
mit Bus und Bahn (400 Meter).

Leistungsspektrum
✔   8 flexible Co-Working-Plätze auf 150 m2

✔  Highspeed-Internet, Drucker
✔   2 Seminarräume für Besprechungen  

und Schulungen
✔   Küchen- und Außenbereich auch  

zum Netzwerken und Entspannen
✔  Werkstätte, Lagerraum
✔   Sanitärbereich zum Erfrischen,  

für Radanreisen oder Sportpausen
✔  Parkplatz und E-Ladestation
✔  Geschäftsadresse

BetreiBer
KPL-GmbH, Barbara und Karl Platzer,
IT-Unternehmer und ERP-Systementwickler

roLLe der gemeinde
Unterstützende Funktion, insbesondere im 
LEADER-Projekt; Möglichkeit zur Präsentation  
bei Bürgerabenden, Gemeindezeitung etc.

finanZierung/förderung
Neubau: KPL-GmbH und LEADER-Förderung 
Laufender Betrieb: KPL-GmbH

CommunitY-management
Kooperation, Infoaustausch und gemeinsamer 
Auftritt als regionales Netzwerk.

kontakt
Coworking Almtal
Grubbachstraße 71, 4644 Grünau
info@coworking-almtal.at
www.coworking-almtal.at

Fotos: Karin Hackl
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24 Co.Working.space neumarkt im mühlkreis informationenoBerösterreiCH

Co.Working. 
spaCe neUmarkt  
im mühLkreis

Bettina Hellein und Markus Barth hatten sich schon in anderen 
Co-Working Spaces eingemietet. Aufgrund dieser Erfahrungen 
sowie des Eigenbedarfs wurde der Grundstein zur Realisierung 
dieses Projektes gelegt. Nach einer Bedarfserhebung in der 
Gemeinde konnten weitere UnterstützerInnen gewonnen werden.  
Mit dem Lindenbergerhaus wurde in Folge ein idealer Platz 
gefunden und damit Leerstand aktiviert.

Der Co-Working Space befindet sich direkt am Marktplatz, im 
Erdgeschoss der ehemaligen Gaststube, und damit in einem 
belebten, inspirierenden Umfeld. In unmittelbarer Nähe befinden 
sich das Kreativ-Labor OTELO Neumarkt, der Postpartner, 
Nahversorger, Gasthäuser etc. Der Co-Working Space dient als 
Kristallisationspunkt für Kooperation und innovative Geschäftsideen.das gemeinsame bzw. nebeneinander 

arbeiten ist viel produktiver und kreativer, 
als alleine zu arbeiten. Markus Barth, Initiator

gemeinschaftsbüro  
mit mehrwert –  
für selbst ständige,  
tele arbeiter innen  
und vereine
CHarakteristik
Der erste privat initiierte Co -Working Space im 
Mühlviertel befindet sich im Lindenbergerhaus, 
in der ländlich geprägten Gemeinde Neumarkt 
im Bezirk Freistadt mit 3.140 EinwohnerInnen. 
Das Lindenbergerhaus wurde bis in die 
1970er Jahre als Gasthaus geführt. Der gut 
frequentierte Standort ermöglicht auch zufällige 
Begegnungen mit PassantInnen und damit 
verschiedensten Personengruppen einen 
niedrigschwelligen Zugang zum Co -Working 
Space. Im Sommer kann ein fixer Arbeitsplatz 
für Projektarbeiten genutzt werden.

Leistungsspektrum
✔   6 Co-Working-Arbeitsplätze  

(auch in Teilzeit nutzbar)
✔   Besprechungsraum mit Flipchart,  

Beamer, bis zu 8 Personen
✔  Teeküche
✔  Internet, Drucker
✔  eigenes Regal, Lagerräume
✔  24/7-Zugang
✔   Firmenadresse, eigenes Firmenschild

BetreiBer
Der Verein Co.Working Neumarkt hat die 
Lindenbergerstube am Marktplatz 5 angemietet, 
die Betriebskosten laufen über den Verein.

roLLe der gemeinde
Die Gemeinde Neumarkt unterstützt 
dieses Projekt von Anfang an. Sie leistete 
einen finanziellen Beitrag zum Ankauf der 
Beleuchtungselemente und unterstützte die 
Bewerbung des Co-Working Spaces über  
die Gemeinde-Homepage, das Amtsblatt etc.

finanZierung/förderung
Eigenständiger Verein; kleines Startkapital von 
WKO und Raiffeisenbank Neumarkt zu Beginn 
des Projektes.

CommunitY-management
Der Austausch über gelingende, zukunftsfähige 
Arbeits- und Lebensmodelle ist ein wertvoller 
Impuls zur Steigerung der Lebensqualität bzw.  
der Attraktivität des ländlichen Raums, speziell  
für junge Menschen.

kontakt
Co.Working.Space Neumarkt
Marktplatz 5/1, 4212 Neumarkt im Mühlkreis
coworkingneumarkt@liwest.at
www.coworkingneumarkt.at

Offene, freundliche Arbeitsatmosphäre im Co.Working.Space Neumarkt

Foto: Loucaz Steinherr
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26 das franzi Coworkingspace in sierning informationenoBerösterreiCH

das franZi
CoWorkingspaCe 
in sierning

Frau in der Wirtschaft Steyr hat 2013/14 die  
Frage gestellt „Was brauchen Unternehmer-
Innen im Jahr 2020, damit sie erfolgreich 
arbeiten können?“. Die Antwort lautete: 
Fachkräfte und Co-Working. In Folge wurde von 
der Raiffeisenbank Region Sierning-Enns das 
Schulgebäude angekauft, um Ärzte anzusiedeln 
und Interesse am Co-Working zu generieren. 
Mario Pramberger (ehem. WKOÖ Bezirksstelle 
Steyr) sowie Bettina Stelzer-Wögerer (Frau in 
der Wirtschaft OÖ) entwickelten das inhaltliche 
Co-Working-Konzept. Gemeinsam will man 
damit innovative Geschäftsideen vorantreiben, 
die nicht nur EinzelunternehmerInnen, sondern 
den gesamten Wirtschaftsstandort Steyr-Land 
stärken. Das Franzi bietet Platz, Know-how 
und Unterstützung für NeugründerInnen sowie 
ein kollaboratives Umfeld zur Vernetzung für 
bestehende Unternehmen.

Coworking im franzi ist deshalb 
so cool, weil wir gemeinsam eine 
Community bilden, die voneinander 
lernt, sich gegenseitig stärkt und trotz-
dem für jede/n der nötige freiraum für 
die „eigene“ arbeit bleibt.

Karin Fachberger 
Leiterin Co-Working Space

Im Franzi stehen der Community 20 flexible Co-Working-Plätze, zwei Meetingräume 
und zusätzlich zwei buchbare Eventräumlichkeiten der Raiffeisenbank zur Verfügung.

We grow together. 
für ein klima, in dem 
gesundes, unter-
nehmerisches Wachs-
tum möglich wird.
CHarakteristik
In der Marktgemeinde Sierning mit 
9.413 Einwohner Innen wurde die alte Kaiser-
Franz-Joseph-Schule mit einem neuen Raum-
konzept reaktiviert. In der Planung wurde auch  
der Community-Gedanke mitgedacht, weshalb 
nicht nur Räumlichkeiten und moderne 
Infrastruktur, sondern vor allem auch  
Know-how und Erfahrung geteilt werden. 

Leistungsspektrum
✔   20 flexible Co-Working-Plätze auf 250 m2

✔  hohe Räume mit Weitblick
✔  WLAN, Drucker, Whiteboard, TV
✔  2 Meetingräume
✔  Silent Zone
✔  Küche
✔  Phone Box
✔  Postbox
✔  Schließfächer
✔  E-Tankstelle
✔  Lift

BetreiBer
Raiffeisenbank Region Sierning-Enns
(Genossenschaftsmodell)

roLLe der gemeinde
Förderung/Finanzierung eines Co-Working-Platzes 
(Fixdesk) für ein Jahr per Juryauswahl.

finanZierung/förderung
Kooperation zwischen der WKO Bezirksstelle 
Steyr, Frau in der Wirtschaft Steyr und der 
Raiffeisenbank Region Sierning-Enns mit 
LEADER-Förderung. Der Verein zur Förderung 
der Wirtschaft, Gesundheit und Kultur fördert  
wie die Gemeinde einen Fixdesk.

CommunitY-management
Business passiert durch Austausch. Unter der 
Devise „We grow together” will das Franzi durch 
verschiedene Events die Co-Working Space-
NutzerInnen mit den UnternehmerInnen der 
Region vernetzen. Jährlicher Mitgliedsbeitrag 
für optionale Leistungen.

kontakt
Das Franzi
Neustraße 7, 4522 Sierning
hallo@dasfranzi.at
https://www.dasfranzi.at

Fotos: W
ögerer Gm
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28 granitlab Coworking space st. martin im mühlkreis informationenoBerösterreiCH

granitLab 
CoWorking 
spaCe st. martin 
im mühLkreis

2019 eröffnete auf Initiative von Andreas Höllinger 
das Granitlab. Inzwischen bietet der Co-Working 
Space zwölf topmoderne Arbeitsplätze sowie 
einen attraktiven Empfangs bereich, einen 
Küchen bereich bzw. Aufenthaltsraum mit 
Kaffeemaschine, Highspeed-Internet, Drucker 
und mehr zur gemeinsamen Nutzung. Bei der 
jungen, motivierten Community kommen auch 
der kommunikative Austausch und die soziale 
Komponente nicht zu kurz.

Neben Start-ups und EPUs wird das Granitlab 
auch von ArbeitnehmerInnen als Alternative 
zum Homeoffice genutzt. 2022 startete mit den 
„GranitZweckerl“ ein Pilotprojekt zur betrieblichen 
Kinderbetreuung in einer Wohnung in unmittel-
barer Nähe. Auf www.granitlab.at kann man sich 
bei einem Online-Rundgang einen Einblick ins 
Granitlab verschaffen.

Bereits in der phase der 
Ideenfindung haben sich erste 
interessent innen gemeldet. 
das zeigte uns, dass auch in 
ländlichen regionen durch-
aus Bedarf an einem solchen 
angebot besteht.

Andreas Höllinger
Initiator und Betreiber

Helle Räume, stylische Designermöbel und große Glasflächen 
schaffen im Granitlab ein ästhetisches und professionelles 
Ambiente. Ganz in der Nähe werden die „GranitZweckerl“  
von einer zertifizierten Tagesmutter betreut.

modernste 
ausstattung, 
stylisches ambiente, 
junge Community.
CHarakteristik
Das Granitlab ist der erste Co-Working Space 
im Bezirk Rohrbach, bestens gelegen auf der 
Pendlerstrecke zwischen Rohrbach-Berg und Linz, 
direkt am Marktplatz von St. Martin im Mühlkreis 
mit 3.776 EinwohnerInnen. Große Glasflächen 
und bequeme, ergonomische Designermöbel 
schaffen eine moderne Arbeitsatmosphäre. 
Weitere Besonderheiten: Flexible Nutzungsdauer, 
kostenlose betriebliche Kinderbetreuung, 3D LAB 
Makerspace (auch von externen Personen nutzbar).

Leistungsspektrum
✔  12 Co-Working-Plätze (fix & flexibel)
✔  Highspeed-Internet, Drucker
✔  Küche und Aufenthaltsbereich
✔  Lager- und Sanitärräume
✔  Besprechungsraum mit Screen und Webcam
✔  Kostenlose betriebliche Kinderbetreuung
✔   3D LAB Makerspace mit  

zwei modernen 3D-Druckern
✔  24/7-Zugang für fixe CoworkerInnen
✔  Veranstaltungssaal im Haus mietbar
✔  Bushaltestelle und Parkplätze in der Nähe

BetreiBer
M4 Coworking OG
Mag. Andreas Höllinger, BA

roLLe der gemeinde
Regelmäßige Berichterstattung in der 
Gemeindezeitung

finanZierung/förderung
Zu 100 % privat finanziert.

CommunitY-management
Austausch und Kollegialität in der Kaffeeküche, 
Networking und gegenseitige Unterstützung 
bei Projekten, Events (Chatroom, Webinare, 
Weihnachtsfeier, Ausflüge etc.).

kontakt
Granitlab Coworking Space
Markt 10A/2, 4113 St. Martin im Mühlkreis
hello@granitlab.at
www.granitlab.at

Fotos: Alexander Kaiser
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30 Landspinnerei st. aegidi informationenoBerösterreiCH

Landspinnerei
st. aegidi

Nach bereits ersten Überlegungen im 
Agenda 21-Basisprozess und vertiefenden 
Planungen im Agenda 21-Follow up -Prozess 
wird der Neubau des Gemeindeamts 
St. Aegidi über die üblichen Funktionen 
eines Amtsgebäudes hinausgehen und als 
BürgerInnenhaus konzipiert. Eine zentrale 
Rolle spielt dabei das Thema „Leben und 
Arbeiten am Land“, welches mit der Land-
spinnerei aufgegriffen wird. Ziel ist es,  
Arbeit sowie Arbeitsplätze wieder zurück 
in den Ortskern zu bringen, attraktiven und 
flexiblen Arbeitsraum für die Region bzw. für 
die wieder zurückkehrende junge Generation 
zu schaffen. Die Landspinnerei will den 
Anforderungen und Chancen künftiger 
Arbeitswelten Rechnung tragen und  
versteht sich auch als Experimentierraum.

Das Gebäude wird nachhaltig, als massiver 
Holzbau mit PV -Anlage sowie Erdwärme für 
Heizung und Kühlung, errichtet. 

das arbeiten in Co-Working spaces 
spricht den Zeitgeist der jüngeren 
generation an, bringt spannende 
Zukunfts perspektiven in den ländlichen 
raum und stärkt die Zukunft der dörfer. 

Stefanie Moser
RMOÖ-Regionalmanagerin

Leben und zukunfts-
orientiertes arbeiten 
am Land
CHarakteristik
Der Co -Working Space befindet sich in der 
sehr ländlich geprägten Gemeinde St. Aegidi 
mit 37 Ortschaften und 1.541 EinwohnerInnen 
im Bezirk Schärding. Er wird im neuen, multi-
funktionalen Gemeindeamt am Ortsplatz integriert. 
Das Gebäude ermöglicht auch die intelligente 
Mehrfachnutzung der Räumlichkeiten, z.B. für 
Vereine, Jugend, soziale Projekte. Mit der Eröffnung 
am 1. Juli 2022 trägt der Co-Working Space durch 
neues, flexibles und kooperatives Arbeiten zur 
Belebung des lokalen und regionalen Raumes bei.

Leistungsspektrum
✔  6 flexible Co-Working-Plätze
✔  2 Einzelbüros als Rückzugsmöglichkeit
✔   Highspeed-Internet, Drucker/Kopierer
✔  Rollcontainer
✔  2 Besprechungsräume, Loggia
✔  1 Sitzungssaal mit interaktivem Whiteboard
✔  gemeinsame Küche
✔  Therapieraum

BetreiBer
Verein Landspinnerei / Gemeinde

roLLe der gemeinde
Gebäudeerrichtung und -vermietung, Ausstattung, 
Administration (Buchungsmanagement, 
Reinigung, Paketannahme)

finanZierung/förderung
Gemeinde mit diversen Fördermitteln,  
u.a. LEADER

CommunitY-management
Erfolgt über den Verein, z.B. als Think Tank 
mit Veranstaltungen zur Thematisierung und 
Weiterentwicklung des Themas „Leben und 
Arbeiten am Land“.

kontakt
Landspinnerei
St. Aegidi 10, 4725 St. Aegidi
office@landspinnerei.at
www.landspinnerei.at

Gemeinde St. Aegidi
gemeinde@st-aegidi.ooe.gv.at
www.st-aegidi.at

Foto: ZOOM
VP.AT
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32 marktschwärmerei ebensee informationenoBerösterreiCH

markt-
sChWärmerei
ebensee

Der Mangel an gut qualifizierten Jobs, die meist 
schwierige Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
sowie fehlende Zukunfts perspektiven führen zur 
Abwanderung von jungen Menschen, vor allem von 
Frauen aus ländlichen Regionen. Ziel des Frauen-
forums Salzkammergut ist es, ein Co-Working Angebot 
in Ebensee anzubieten, das speziell auf die Bedürfnisse 
von Frauen, insbesondere für Selbstständige, 
zugeschnitten ist. Der Co-Working Space und 
weitere Räume zur flexiblen Anmietung bieten die 
Möglichkeit, Teil eines Netzwerks von Selbstständigen, 
Unternehmerinnen, Gründerinnen und Künstlerinnen 
aus der Region zu werden. Die Marktschwärmerei ist 
auch ein Makerspace mit Textilwerkstatt und somit 
ein Treffpunkt für kreative Menschen, ein Forum 
zum Austausch für alle, die etwas zu einer positiven 
Veränderung von Ebensee und dem Salzkammergut 
beitragen wollen. Ein Raum für „Macherinnen“!

unsere ortskerne brauchen Belebung,  
unser klima weniger pendelnde arbeit-
nehmerinnen. digitale Heimarbeiterinnen 
brauchen anschluss und austausch, mütter 
gemeinschaftsbüros im ort, die den stunden-
weisen beruflichen Wiedereinstieg besser  
mit dem familienleben vereinbar machen.  
Co-Working am Land kann dies leisten.

Elisabeth Potrusil-Kloyber
Projektleiterin

Der Ausblick aus dem Co-Working Space:  
Viel Raum für neue Ideen!

Zusammen.arbeiten.
der Co-Working space 
mit dem sinn fürs 
gemeinwohl.
CHarakteristik
Der Co-Working Space hat eine zentrale 
Lage in der Marktgemeinde Ebensee mit 
7.597 EinwohnerInnen, nur 5 Gehminuten vom 
Bahnhof entfernt. Der Fokus des Co-Working 
Spaces liegt auf Frauen. Er versteht sich als 
Netzwerk für Selbstständige und Unternehmer-
Innen aus der Region. Zugleich bietet er eine 
Workation-Möglichkeit zum flexiblen Arbeiten 
in einer beliebten Urlaubsregion am Traunsee, 
zwischen Gmunden und Bad Ischl.

Leistungsspektrum
✔  3 Co-Working-Plätze
✔  WLAN, Drucker 
✔  absperrbares Fach
✔  Gemeinschaftsküche
✔  Besprechungsraum für 2–3 Personen
✔   Veranstaltungsraum für Workshops,  

Kurse, Seminare
✔  Makerspace mit Textilwerkstatt
✔  Bahnhofnähe

BetreiBer
Verein Frauenforum Salzkammergut

roLLe der gemeinde
Keine operative Rolle

finanZierung/förderung
LEADER Förderung für Konzeption und Prototyp.
Laufender Betrieb: Eigenmittel

CommunitY-management
Monatliche Netzwerk-Treffen ermöglichen 
Austausch und wechselseitige Inspiration 
zwischen den Macherinnen. Der Weg in die 
Selbstständigkeit und die Vereinbarkeit von  
Beruf und Familie werden aktiv unterstützt.  
Zudem gibt es ein Kurs- und Workshop programm  
für den Makerspace und die Textilwerkstatt.

kontakt
Frauenforum Salzkammergut
Soleweg 7/3, 4802 Ebensee am Traunsee
info@marktschwärmerei.at
www.marktschwärmerei.at

Fotos: Elisabeth Potrusil-Kloyber
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Cooperation 
spaCe im okh 
vÖCkLabrUCk

Das Offene Kulturhaus Vöcklabruck (OKH) ist seit 2012 
kultureller Regionalversorger und gleichzeitig Möglichkeitsraum 
für Zukunftsmodelle. Das Offene Technologielabor Vöcklabruck 
(OTELO) ist seit 2017 im 1. Stock angesiedelt und bietet 
Freiräume für technische und kreative Tätigkeiten.

Als kulturelles Gemeingut gehört es zur Grundidee des OKH, 
Räume und Wissen zu teilen und niederschwellig zur Verfügung 
zu stellen.

Daher wurde 2019 der Cooperation-Space im OKH Vöcklabruck 
eingerichtet. Der Cooperation-Space und die Gemeinschafts-
küche sind konsumfreie und gemeinschaftlich geteilte Orte  
zum Arbeiten und Ideen Spinnen, für Treffen bzw. um neue 
Leute kennenzulernen. Es werden überregionale Impulse 
gesetzt – getragen, belebt und weiterentwickelt durch das 
Engagement vieler BürgerInnen.

neben künstlerischer präsentation und Begegnung sind 
im okH auch produktion und spielerisches Lernen unter 
einem dach vereint. der Cooperation-space vertieft diese 
modellhaften synergien an der schnittstelle von kunst, 
technik und medien. Jolanda de Wit, Co-Sprecherin OKH Vöcklabruck

Wer etwas eigenes 
haben will, verliert 
das gemeinsame.
CHarakteristik
Der Cooperation -Space befindet sich im OKH 
am Areal des alten Krankenhauses in der Stadt-
gemeinde Vöcklabruck mit 12.445 Einwohner-
Innen. Er ist einem Co -Working Space ähnlich, 
man kann aber keinen fix vergebenen Arbeitsplatz 
mieten. Als Ausgleich für die kostenfreie Nutzung 
der vorhandenen Infrastruktur kümmern sich die 
NutzerInnen, genannt „Cooper“, um den Raum. 
Sie übernehmen z.B. Instandhaltungsaufgaben, 
die Rolle des Gastgebers für neue „Cooper“ oder 
bringen sich mit ihren Kompetenzen in die Haus-
gemeinschaft ein. Das macht den Cooperation - 
Space zu einem besonderen Ort mit einem 
einzigartigen Konzept.

Leistungsspektrum
✔  10 Arbeitsplätze
✔  WLAN
✔  Küche
✔   mittels Türcode gibt es Zugang zu den 

Räumen und zur Infrastruktur im gegenseitigen 
Einvernehmen mit anderen NutzerInnen

✔  Spinde zum Verstauen

BetreiBer
Gemeinschaftlich von den Vereinen OKH  
und OTELO getragen.

roLLe der gemeinde
Gebäudeeigentümerin und Kooperationspartnerin

finanZierung/förderung
Die Instandsetzung der Räume und die 
Entwicklung des Konzepts wurden im Rahmen 
eines LEADER Projekts finanziert. Der laufende 
Betrieb erfolgt über ehrenamtliches Engagement, 
unterstützt durch eine Kulturförderung.

CommunitY-management
Organisation von Coop-Treffen mit OKH-  
und OTELO-VertreterInnen. Die NutzerInnen  
sind Teil der OKH- und OTELO-Community.  
Sie sind mitverantwortlich, dass für alle eine gute 
Nutzung der Räume möglich ist. Eine intensive 
Raumnutzung bewirkt im Gegenzug mehr 
Unterstützung bei Instandhaltung, Reinigung  
und Hosting für neue Cooper oder Interessierte.

kontakt
Verein Kunst- und Kulturhaus Vöcklabruck
Hans-Hatschekstr. 24, 4840 Vöcklabruck
office@okh.or.at
www.okh.or.at/coopspace

Foto: OKH
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postWerkstatt
CoWorking 
ottensheim

Aufgrund des Bedarfs an Fläche, des Leerstandes im 
Gasthof zur Post und eines passenden Fördercalls wurde 
2017 eine regionale Erwerbsgenossenschaft gegründet.  
Diese verantwortete die Revitalisierung der Bestands substanz 
und leistet als Betreiberin der PostWerkStatt einen wichtigen 
Beitrag zur Ortskern belebung. Die PostWerkStatt bietet 
für EPUs, Start-ups, MitarbeiterInnen von Unter nehmen, 
PendlerInnen und Interessierte neue Räume für gemeinsames 
Arbeiten, ausgestattet mit modernster Infrastruktur und einer 
bio-regionalen Gastronomie im Haus. Klimaschutz ist ihr als 
Klimabündnis-Betrieb ein großes Anliegen.

Im Erdgeschoß kann seit Februar 2022 zusätzlich das mit 
moderner Licht-, Medien- und Tontechnik sowie einer Spiegel-
wand ausgestattete 110 m2 große PostStudio für Bewegung 
und Entspannung gemietet werden. Ein idealer Raum für 
Kurse, Seminare, Vorträge und z.B. auch SeniorInnencafés.

die bunte mischung der nutzer-
innen mit ihren erfahrungen macht 
es so spannend – in sozialer und in 
wirtschaftlicher Hinsicht! gemeinsam 
ist man weniger alleine und erfolg-
reicher, weil inspiration, austausch 
und synergien einen besonderen 
mehrwert haben! 

Stefan Parnreiter-Mathys
Initiator

kurze Wege, staufrei 
anreisen und weniger 
alleine arbeiten!
CHarakteristik
Die PostWerkStatt befindet sich über dem Gast-
hof zur Post in der Markt gemeinde Ottensheim 
mit 4.764 EinwohnerInnen im Bezirk Urfahr-
Umgebung, auf der Pendlerstrecke zum Linzer 
Zentralraum. Sie vereint mitten im Ortskern 
von Ottensheim modernes Co -Working mit 
speziellen Dienstleistungen, wie Gründungs- 
und Unternehmens beratung, Marketing- und 
Verkaufsservice sowie Druckservices inklusive 
Auslieferung. Seit Februar wird die PostWerkStatt 
um das PostStudio ergänzt. Der neue Bewegungs-
raum für Sport, Yoga und mehr bietet den 
CoworkerInnen die Möglichkeit, neben der  
Arbeit auch die eigene Gesundheit zu fördern.

Leistungsspektrum
✔  20 flexible Co-Working-Plätze
✔   WLAN, eigener Server, Großformat-Drucker, 

Plotter, Whiteboard
✔  Meeting-Raum, Beamer, Flipchart
✔   Barco ClickShare-Videokonferenzsystem  

für collaboratives Arbeiten (kabellos)
✔  High End Studiolautsprecher
✔   Infrastruktur für Online-Calls (Konferenzbox 

mit guten Mikrophonen und optimalem Licht)
✔  Café
✔  24/7-Zugang
✔  Postfach/Firmensitz
✔  Schließfächer 
✔  Yoga- und Bewegungsraum

BetreiBer
Erwerbsgenossenschaft INREGO eGen.

roLLe der gemeinde
Kunde (Plakatdruck)

finanZierung/förderung
Der Aufbau der INREGO eGen als Rechtsperson 
wurde anfangs einmalig gefördert.  
Die PostWerkStatt finanziert sich zu 100 %  
durch ihre wirtschaftlichen Tätigkeiten.

CommunitY-management
Einmal wöchentlich sind die Türen der 
PostWerkStatt für alle offen. Members, Nachbarn, 
Freunde und Interessierte sind eingeladen. 
Die Crew führt durch den Space und beantwortet 
alle Fragen. Die Community agiert auf Basis eines 
Fair-Use-Prinzips.

kontakt
PostWerkStatt – Coworking Ottensheim
Linzer Straße 17, 4100 Ottensheim
postwerkstatt@ottensheim.at
https://postwerkstatt.ottensheim.at

Austausch macht Spaß und fördert die Inspiration. Ein schöner Raum mit 
toller Atmosphäre für cooperatives Arbeiten, Meetings und Veranstaltungen.

Foto rechts: Herm
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38 reWir Coworkingspace Hartkirchen informationenoBerösterreiCH

reWir 
CoWorking 
spaCe 
hartkirChen

2015 wurde das Huemerhaus durch die Gemeinde 
angekauft. In Folge entwickelten August Wurm und eine 
Gemeinderatskollegin zur Belebung dieses Leerstands die 
Idee für einen Co-Working Space. 2019 konnten sie das 
Gebäude von der Gemeinde anmieten. Den Umbau und die 
Revitalisierung übernahm Herr Wurm mit seiner Firma in viel 
Eigenregie und unter Mithilfe von Freunden. August Wurm ist 
Mieter einer Bürofläche von 300 m2 und zugleich Betreiber 
des Co-Working Spaces. Seine Firma ist fix eingemietet. 

Dieser Co-Working Space ist ein idealer Ort, um Kunden 
zu empfangen, Meetings abzuhalten, Seminare oder 
Schulungen durchzuführen. Die Besprechungs räume 
können stundenweise, ganztägig oder länger, sehr flexibel 
und bedürfnisorientiert genutzt werden und sind offen für 
Vereinssitzungen, Vorträge, Fotoausstellungen etc.

vielfalt belebt. gemeinsam erfolg reich sein. 
August Wurm, Initiator und Betreiber

Co-Working mitten 
im ort. das Büro für 
macher.
CHarakteristik
Der Co-Working Space liegt mitten im Ortszentrum 
der eher ländlich geprägten Gemeinde Hartkirchen 
mit 4.042 EinwohnerInnen im Bezirk Eferding. 
Mit einer Fläche von 300 m2 ist ReWir deutlich 
größer als andere Co-Working Spaces am Land. 
Die Raumgestaltung ist offen, sehr hell und 
freundlich. Die zentrale Lage ermöglicht einen 
niederschwelligen Zugang für interessierte 
OrtsbewohnerInnen. Große Schaufensterflächen 
machen neugierig und stehen auch Vereinen für 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing zur Verfügung.

Leistungsspektrum
✔  14 Co-Working-Plätze
✔  2 moderne Besprechungsräume
✔   Kaffee- und Empfangsbar für alle NutzerInnen 

mit Kühlschrank, Kaffeemaschine und 
Mikrowelle

✔  schnelle, stabile Internetverbindung
✔  Drucker, Scanner, A0-Plotter
✔  versperrbare Schränke, Lagermöglichkeiten
✔  24/7-Zugang mit individuellem Zugangscode
✔  Postfach
✔  E-Scooter für kurze Wege im Ort 
✔   Lastenrad, das von allen NutzerInnen 

verwendet werden kann

BetreiBer
Softwareentwicklung Wurm

roLLe der gemeinde
Eigentümerin des Gebäudes. Reduzierte Miet-
kosten auf Basis einer Nutzungsvereinbarung. 
Jahres-Start-up-Ticket für 1 kostenlosen Platz 
(geplant).

finanZierung/förderung
Umbau und Investition: Softwareentwicklung 
Wurm mit einer 40 %-LEADER-Förderung; 
Laufende Kosten: zu 100 % durch 
Nutzungsgebühren

CommunitY-management
Bestehende Netzwerkstruktur. Veranstaltungen 
mit verschiedenen Networking-Organisationen, 
z.B. mit der jungen Wirtschaft, Wirtschaftsbund, 
Grüne Wirtschaft, WKOÖ etc. sind geplant.

kontakt
ReWir Coworkingspace Hartkirchen
Kirchenplatz 2, 4081 Hartkirchen
august.wurm@rewir.at
www.rewir.at

Foto: M
ichael Orlando reWir
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40 schallar2 Co-Working moosburg informationenkärnten

sChaLLar2
Co-Working 
moosbUrg

 

Die Marktgemeinde Moosburg in Kärnten ist Gründungsmitglied des 
Vereins Zukunftsorte, einer Vernetzung von innovativen Gemeinden 
Österreichs, die in enger Verknüpfung zur Kreativwirtschaft tätig sind. 
Der Co-Working Space Schallar2 wurde im Jahr 2014 als Arbeitsraum
für Kreativschaffende und Selbstständige der Region sowie mit speziellen 
temporären Arbeits plätzen für Kärnten-Urlaubende umgesetzt. 
Mittlerweile ist er um den Begriff des Co-Being Space erweitert,
weil auch Nicht-Selbstständige darin arbeiten und ArbeitgeberInnen
den Arbeitsplatz bezahlen, damit Menschen nicht mehr täglich in das 
Unternehmen pendeln und nicht im Homeoffice arbeiten müssen –
und somit den Ortskern ihres Wohnortes beleben.

Das Schallar2 ist ein lichtdurchfluteter Raum, direkt am Hauptplatz 
im Erdgeschoss eines nutzungsdurchmischten Gemeindezentrums. 
Das Interior-Design stammt vom Architekturbüro Abel und Abel aus 
Klagenfurt, die ihre mehrjährigen Erfahrungen mit dem „Hafen11 – 
CoWorking Space“ in Klagenfurt sowie mit den PostSTUDIOS in
Strengberg (NÖ) einbringen konnten.

Wer ein Public Homeoffice nutzt, 
stärkt die nah versorger und die 
gastronomie. die Wertschöpfung 
bleibt im ort, ortskerne werden 
belebt und aus Wohngemeinden 
am Land werden wieder echte 
Lebensmittelpunkte. 

Roland Gruber
Initiator, Vizebürgermeister  
und Community-Kümmerer

kreative schaffen 
gemeinsam!
CHarakteristik
Die Marktgemeinde Moosburg (4.463 Einwohner-
Innen) war die erste ländliche Gemeinde in Kärnten,  
die die Ansiedlung der Kreativwirtschaft mit einem 
Co-Working Space aktiv forciert hat. Der Name 
„Schallar2“ leitet sich vom ehemaligen Gasthaus 
Schallar ab, das früher an diesem Platz stand, 
die Zahl 2 ist die Straßennummer der Feldkirchner 
Straße. Moosburg stellt Menschen aus der 
Gemeinde und der Region temporäre Co -Working-
Arbeits plätze bereit. Sie ermöglicht damit einen 
Austausch zwischen lokal und überregional, 
selbständig und nicht-selbständig Arbeitenden, 
der sich ständig verändert. Zugleich werden die 
kreativen Leistungen für die Bevölkerung trans-
parenter und greifbarer. Viel Wert wird auch 
auf die Vernetzung mit dem Bildungscampus 
Moosburg im Sinne von Co -Learning gelegt.

Leistungsspektrum
✔  9 flexible Co-Working-Arbeitsplätze
✔  Gemeinschaftsküche mit Bar
✔  Internet, Strom, Reinigung und Verwaltung
✔   Besprechungsraum mit Flatscreen, Kopierer
✔  Schaufenster
✔   Ausstellungs- und Veranstaltungsraum mit 

Beamer und spezieller Ausstellungs beleuch-
tung, Lagerräume und Werkstätte (im Keller)

BetreiBer
Marktgemeinde Moosburg

roLLe der gemeinde
Unter dem Motto „Kreativität ist unsere Zukunft“ 
fördert die Marktgemeinde Moosburg die 
Ansiedelung und Entwicklung des kreativ-wirt-
schaftlichen Milieus. Mit moderaten Mietkosten 
werden speziell KleinunternehmerInnen sowie 
junge Menschen auf dem Weg in die Selbst-
ständigkeit unterstützt. Eine neu gegründete 
Ortskernkümmerei unterstützt dabei diese Arbeit.

finanZierung/förderung
Marktgemeinde Moosburg (eigener Fördertopf) 
Förderzuschuss durch das Land Kärnten – 
Spezialförderprogramm für Co-Working Spaces

CommunitY-management
Die Küche mit Tresen sowie die Sitz- und 
Kommunikationsmöglichkeiten im Außenbereich 
mit Blick zum Dorfplatz sind wichtige Treffpunkte 
für die Community.

kontakt
Marktgemeinde Moosburg
Kirchplatz 1, 9062 Moosburg
info@schallar2.at
www.schallar2.at

Der Co-Working Space bietet 9 mietbare, 
möblierte Arbeitsplätze auf 205 m2 Fläche.

Fotos: derm
aurer

schallar
CoWorking Moosburg  2
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poststUdios 
strengberg

Der gemeinnützige Verein „landlebenhoch4“ 
hat sich zum Ziel gesetzt, der Abwanderung 
im ländlichen Raum entgegenzuwirken und 
Kreativwirtschaftstreibende im Ortszentrum 
anzusiedeln. Die ungenutzten, denkmal geschützten 
Räumlichkeiten im Gemeindeamt von Strengberg 
wurden für KleinunternehmerInnen umgebaut, 
um Austausch, Synergien und ko operatives 
Arbeiten in Gemeinschaft zu forcieren. Durch 
das Zusammenlegen von kleinen Räumen zu 
einem Großraumbüro wurden helle Arbeits-
plätze für Kreative geschaffen. Derzeit arbeiten 
ein Architekturbüro, ein Software entwickler, 
eine Versicherungs agentur und der Verein 
„landlebenhoch4“ in den PostSTUDIOS. Der Sitzungs-
raum steht auch den BürgerInnen des Ortes zur 
Verfügung und fungiert als neuer Treffpunkt.

Co-Working spaces geben antwort auf den Wandel 
der arbeitswelt, indem sie austausch mit anderen 
kreativunternehmen ermöglichen, Co-Workerinnen 
sichtbar machen und synergieeffekte schaffen. 
Leerstehender raum wird belebt und trägt so zur 
entwicklung einer neuen identität von ortszentren bei.

Christoph Abel
Initiator und Planer der PostSTUDIOS

Im denkmalgeschützten Gemeindegebäude befindet sich der Co-Working Space 
PostSTUDIOS Strengberg mit derzeit neun Kreativ-Arbeitsplätzen.

urban am Land.  
arbeiten mit Weitblick.
CHarakteristik
Die PostSTUDIOS befinden sich im historischen 
Amtsgebäude der Marktgemeinde Strengberg 
mit 2.117 EinwohnerInnen. Nach den Entwürfen 
der ortsansässigen Architekten Abel und Abel 
entstand der erste ländliche Co- Working Space 
in Niederösterreich. Leerstand wurde damit 
belebt und einem innovativen Nutzen zugeführt. 
Die hohen, hellen Räumlichkeiten mit barockem 
Flair sind sehr inspirierend. Die zentrale Lage 
ermöglicht eine sehr gute Wahrnehmung der  
Co- WorkerInnen und neue Kooperationen.

Leistungsspektrum
✔  7 fixe und 2 temporäre Co-Working-Plätze
✔  WLAN, Drucker
✔   großer Multimediaraum als 

Besprechungszimmer und Veranstaltungsraum
✔  Mitbenützung der Küche
✔   Sozialraum für Gemeinschaft, Austausch, 

Synergieeffekte
✔  eigener Büroschlüssel
✔  kostenloser Probemonat
✔  ausreichend Parkmöglichkeiten

BetreiBer
Gemeinnütziger Verein „landlebenhoch4“

roLLe der gemeinde
Vermietung der Räumlichkeiten im 
Gemeindegebäude

finanZierung/förderung
Umbau: Gemeinde mit Landesförderung  
Möbel, laufender Betrieb: Verein „landlebenhoch4“

CommunitY-management
Der Verein „landlebenhoch4“ organisiert Treffen 
mit Netzwerk-PartnerInnen und kümmert sich 
um gemeinsame, oft spontane Aktivitäten zum 
Austausch wie z.B. ein gemeinsames Mittagessen.

kontakt
PostSTUDIOS
Markt 10/1, 3314 Strengberg
office@abelundabel.at 
https://poststudios.at

Fotos: Gerhard M
aurer

post
stUdios
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44 pinzHuB Coworking mittersill informationensaLZBurg

pinZhUb 
CoWorking 
mittersiLL

Michael Sinnhuber hat in Wien in verschiedenen Co-Working Spaces 
gearbeitet und die Idee als Heimkehrer 2017 ins Regionalmanagement 
Pinzgau mitgebracht. Im Rahmen einer Bürgermeisterkonferenz wurden 
seine Erfahrungen mit den bereits vorhandenen Ideen zur Gründung von 
ländlichen Co-Working Spaces zusammengeführt. Vier Gemeinden haben 
in Folge dieses Thema aufgegriffen und umgesetzt. 

So wurden neben Mittersill auch in der Gemeinde Krimml, in der Gemeinde 
Niedernsill sowie in der Stadtgemeinde Saalfelden Co-Working Spaces 
errichtet. Der Co-Working Space in Krimml (3 Arbeitsplätze) ist Teil der 
Krimmler Denkwerkstatt und steht allen Co-WorkerInnen kostenlos zur 
Verfügung. Der Co-Working Space in Niedernsill (6 Arbeitsplätze) wurde in 
einem ehe maligen Lokal errichtet und ermöglicht mit der großen Terrasse 
auch ein gutes Arbeiten im Freien. Der Co-Working Space in Saalfelden 
(8 Arbeitsplätze) ist im TechnoZ angesiedelt. Michael Sinnhuber war bisher 
auch der „Kümmerer“, zuerst ehrenamtlich und zuletzt über LEADER finanziert. 
Herta Wallner aus dem LEADER-Team hat diese Funktion inklusive 
Marketing und Buchungsbetreuung mit Februar 2022 übernommen.

Als Selbstständiger fiel mir daheim die Decke auf den Kopf! Man braucht  
den austausch und den sozialkontakt! im Co-Working space ist ein geregelter 
arbeitsablauf leichter gegeben. man geht wie in einem angestelltenverhältnis  
ins Büro und hat eine klare abgrenzung von Beruf und privatleben. die Work- 
Life-Balance wird dadurch unterstützt. Michael Sinnhuber, Initiator und Community-Manager bis 01/2022

gemeinsam arbeiten – 
mehr erreichen!
CHarakteristik
Das PinzHUB Coworking Mittersill liegt im 
Zentrum der Stadtgemeinde Mittersill mit 
5.575 EinwohnerInnen. Der Co-Working Space 
verfügt über eine große Fläche, alles auf einer 
Ebene (ehemaliges Handelsgeschäft) mit  
großen Fensterflächen. Der offene Raum und 
die trendige, flexible Einrichtung inspirieren 
für kreatives Co-Arbeiten. Zudem verfügt 
der Co-Working Space über einen eigenen 
Seminarraum, der auch für Besprechungen 
von externen Personen gebucht werden kann.

Leistungsspektrum
✔  8 Arbeitsplätze
✔  WLAN, moderne Infrastruktur
✔  Meeting-/Seminarraum
✔  Gemeinschaftsküche
✔  24/7-Zugang
✔  öffentlich gut erreichbar

BetreiBer
Regionalverband Oberpinzgau  
(Verein und GmbH – Abrechnung über GmbH)  
für alle Standorte des PinzHUB.

roLLe der gemeinde
Mitinitiatorin und Finanzierung der Einrichtung  
des Co-Working Spaces und Mietenübernahme.

finanZierung/förderung
Je nach Standort unterschiedlich durch LEADER 
und Gemeinden, z.B. Gebäudebereitstellung, 
Umbauarbeiten, Mietenübernahme.

CommunitY-management
Das Community-Management ist DER zentrale 
Erfolgsfaktor. Angeboten werden GründerInnen- 
und UnternehmerInnen-Frühstücke. Kooperation 
mit „Frau in der Wirtschaft“ (WK). Aufgrund 
bisheriger Veranstaltungen hat sich bereits ein 
gutes Netzwerk etabliert.

kontakt
PinzHUB CoWorking Pinzgau
Hintergasse 3, 5730 Mittersill
info@PinzHub.at
https://pinzhub.at

Foto: Virtual-Tour.at – PinzHub CoW
orking Pinzgau



lebensstil-orientiert   flexibel   ortsnah   kooperativ   kreativ   inspirierend   innovativ   47Co-Working spaces am Land

46 Zammworkerei @ tauglerei st. koloman informationensaLZBurg

ZammWorkerei
@ taUgLerei
st. koLoman

Die Ursprünge der Tauglerei gehen auf 
das 14. Jahrhundert zurück. Steinzeitfunde 
und keltische Kultplätze lassen vermuten, 
dass in diesem Hochtal einer der Urplätze 
der Menschheit liegt, an dem seit jeher der 
persönliche Neuanfang kultisch und rituell 
begangen wurde. 2016 bezogen Sarah und 
Patrick Sellier den alten Saal und richteten dort 
ein Yoga- und Ayurveda-Zentrum ein. 2018 
konnten sie das gesamte Gebäude erwerben 
und wieder seinem ursprünglichen Zweck 
als Gasthaus und Ort zum „Zammkemma 
und Zammbringa“ zuführen. Sie formten die 
Tauglerei zu einem Kraftzentrum für Kreativität, 
Lebendigkeit, Ausgleich und Entwicklung. Dort 
finden sich neben Co-Working-Arbeitsplätzen 
u.a. Seminarräume, eine Gastronomie und 
Nächtigungsmöglichkeiten.

es sind die zufälligen Begegnungen,  
die uns so einmalig machen!

Patrick Sellier
Betreiber

Wohlfühlatmosphäre in der Zammworkerei in St. Koloman
Räume zur Ideenfindung, Entfaltung und Weiterentwicklung

Co-Working in  
den Bergen: Wohnen. 
arbeiten.gemeinsam 
kraft tanken.
CHarakteristik
Die Zammworkerei ist ein Co -Working Space in 
der Tauglerei, welcher im Salzburger Bergdorf 
St. Koloman mit 1.783 EinwohnerInnen auf
850 Metern Seehöhe liegt, 30 Minuten von 
Salzburg entfernt. Sie bietet Unternehmen ohne 
festen Firmensitz oder Teams Arbeitspätze sowie 
Nächtigungs- und Wohnmöglichkeiten und stellt 
zusätzlich einen Mix an Kompetenzen, Kontakten 
und Ressourcen zur Verfügung. Diese Workation 
verbindet Arbeit, Freizeit und Natur auf ideale Weise.

Leistungsspektrum
✔   4 flexible, 5 fixe Arbeitsplätze  

im Großraumbüro
✔  WLAN, Drucker
✔  Telefon-, Postservice, Buchhaltung
✔  Meeting-/Seminarraum
✔  Briefkasten/Firmenadresse
✔  Kicker & Wuzzler
✔  Unternehmensberatung, Coaching
✔  Diverse Seminar- und Wellnessangebote
✔  Zimmer und Ferienwohnungen

BetreiBer
Patrick Sellier (Accelerator und Inkubator)

roLLe der gemeinde
Keine operative Rolle.

finanZierung/förderung
100 % privat

CommunitY-management
Geführte, themenbezogene Wanderungen 
in der Natur; gemeinsames Kochen; Start-up-
Workshops; Meetup mit lokalen Co-Worker-
Innen und EntrepreneurInnen; FuckupNights 
(Thema Scheitern).

kontakt
Zammworkerei @ Tauglerei
Am Dorfplatz 31, 5423 St. Koloman
info@tauglerei.at
www.zammworkerei.com

Fotos: Patrick Sellier
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48 erWeitertes ideenspektrUm 
für Co-Working spaCes

die hier angeführten ideen und 
Beispiele stammen auch von 
städtischen bzw. urbanen und 
internationalen Co-Working spaces.  
sie sind als ergänzende anregung 
bzw. inspiration zur errichtung 
innovativer Co-Working spaces 
am Land zu verstehen. die Co-
Working space-ideen wurden in 
sieben kategorien unterteilt und 
thematisch geclustert. 

1  multifunktionale 
nutzungskonzepte
co-working in der gieSSerei – haus der  
nachhaltigkeit in ried im innkreis
Co-Working im Haus der Nachhaltigkeit bedeutet nicht nur 
flexibel und kooperativ arbeiten, sondern auch die Nutzung 
zusätzlicher Infrastruktur, wie z.B. BIO-Bistro, Marktplatz 
mit nachhaltigen Produkten, Veranstaltungsraum für bis 
zu 80 Personen, Druckwerkstatt, OTELO zum kreativen 
Schaffen. Die TRAFOS (Genossenschaft und Verein) 
haben das historische Objekt angekauft, nachhaltig 
saniert und umgebaut. Am Beispiel der GIESSEREI wird 
deutlich, wie initiative Menschen mit kreativen Ideen neue 
unternehmerische Impulse zur Belebung des Ortszentrums 
setzen können. 

workingspace 4.0 – „more than work“ in gars am kamp
Neben Co-Working-Arbeitsplätzen laden modern aus-
gestattete Besprechungs- und Seminarräume ein, sich mit 
anderen UnternehmerInnen zu vernetzen. Das im Haus 
befindliche Fitness Studio bietet sich für körperlichen und 
geistigen Ausgleich an. Während Eltern Besprechungen 
und Business-Termine wahrnehmen, können Kinder und 
Jugendliche die Indoor-Spielewelt „kids space“ besuchen. 
Ein hausinternes Restaurant, Catering-Service, Post- bzw. 
Paketannahme, Lagerräume sowie Wohnen im nahen 
Kloster im Zentrum von Gars werden zudem geboten.

cowerk in kindberg 
Das Cowerk ist ein neu adaptierter multifunktionaler 
Gebäudekomplex. Es ermöglicht das Arbeiten in einem 
innovativen und kreativen Umfeld mit Business-Know-how 
örtlicher und regionaler UnternehmerInnen. Der Kreativraum 
ist technisch bestens ausgestattet und deshalb auch für die 
Durchführung von vielfältigen Events geeignet. Zudem gibt es 
eine Chill-Out-Area mit Schaukeln, Sitz säcken etc. Die Lager- 
und Logistikflächen sind ideal für die Warenübernahme vor 
Ort, z.B. für NutzerInnen mit Onlinehandel.

coconat – im dorf klein glien in bad belzig (d)
Auf dem ehemaligen Gutshof Glien nahe Berlin wird 
gemeinschaftliches, konzentriertes Arbeiten in vielfältiger 
Weise mit der umgebenden Naturlandschaft verbunden. 
Angeboten werden auch Übernachtung und Verpflegung 
sowie gemeinsame Aktivitäten und Events. Im Entstehen 
ist noch das CocoLab Makerspace, welches das ländliche 
Handwerk stärken und das Workation-Angebot um 
manuelle Arbeit erweitern soll. Coconat erhielt eine Smart-
Village-Auszeichnung als Drehscheibe zur Nutzung der 
Digitalisierung für ein gelingendes Dorfleben.

coworking-Space Viehbrook (d)
Co-Working im ländlichen Kultur-, Bildungs- und Erlebnis-
zentrum am Hof Viehbrook (Landeskulturdenkmal), in einem 
Umfeld bestehend aus Hofhotel, Gastronomie, Bauernhof-
Kindergarten, Hofladen, Online-Shop, Schmiede- und 
Kochkurse, Co-Working-Garten etc. 

2  Co-Working: entwicklungs-
labor und innovationsraum
co-working Spaces in oö. technologiezentren 
Co-Working Spaces, wie z.B. CoWorking @TZiS Bad Ischl,  
CoWorking @TDZ Ennstal in Reichraming oder im Technologie- 
& Innovationszentrum St. Florian bieten an hochwertigen 
Standorten technologieorientiertes Know-how mit Vorort- 
Ansprechpersonen, Start-ups, innovativen Einzelunter-
nehmerInnen und Synergieeffekte. Die Nutzung vieler 
Services ist inklusive. 

beta campus in waidhofen an der ybbs 
Der Beta Campus ist konzipiert als Entwicklungslabor, 
als Ort der Begegnung und der Innovationskraft und als 
Keimzelle für die Zukunft des Arbeitens, Forschens, Lernens 
und Netzwerkens. Neben modernen Seminarräumen stehen 
im ausgebauten Dachgeschoß der ehemaligen Bene-
Bürgerhäuser 10 Co-Working-Arbeitsplätze zur Verfügung. 
Seit März 2021 gibt es auch eine Nachmittagsbetreuung 
für Kinder von 6-10 Jahren. 2024 soll der Beta Campus 
von aktuell 680 m2 auf ca. 4.000 m2 (Werkstätten etc.), den 
gesamten Produktionsstandort betreffend, erweitert werden.

werkstätte wattens
Die Werkstätte Wattens ist ein internationales Unter-
nehmens- und Kreativzentrum für GründerInnen, Start-ups 
sowie produzierende und dienstleistende Unternehmen 
in unterschiedlichen Entwicklungsphasen mit Fokus auf 
Technologie, Innovation und regionale Wertschöpfung. 
Auf einer Gesamtfläche von derzeit 5.100 m2 wird neben 
einem Co-Working Space, Team Offices und Produktions- 
und Werkstätteneinheiten auch ein Fablab (Fabrikations-
labor – moderne Fertigungsverfahren für Einzelstücke) 
zur individuellen Nutzung angeboten. Am Gelände der 
Werkstätte Wattens befindet sich auch ein von der 
Forschungsförderungsgesellschaft (FFG) geförderter 
Innovations Campus. 

ammersee denkerhaus – co-working Space  
in dießen am ammersee (d)
Dieser wurde bereits 2013 als erster Co-Working Space am 
Land für UnternehmerInnen, FreiberuflerInnen und Home-
workerInnen gegründet. Er wird von der Genossenschaft 
„Ammersee Denkerhaus“ betrieben. Um zur Entwicklung 
einer Innovations- und Gründerszene im ländlichen Raum 
beizutragen, wurde von der Genossenschaft inzwischen 
auch das „Innovationsforum BIGHub“ initiiert. Der Projekt-
name „BIGHub“ steht für Bildung – Innovation – Gründung. 

3  Work & retreat – 
rückzugsort für kreative 
teamarbeit und freizeit 
coworkation mesnerhof-c in tirol
Der 400 Jahre alte, leerstehende Bergbauernhof wurde  
mit dem Ziel, urbanen New- & Co-WorkerInnen den Brücken-
schlag auf das Land bzw. in die Berge zu ermöglichen, 
saniert. Der Mesnerhof bietet Neuorientierung nach  
dem Motto „Perspektivenwechsel und offene Denkmuster 
entstehen in der Natur“. Er wurde 2019 mit dem New Work 
Award (D) ausgezeichnet. 

alte Schule letschin in oderbruch –  
co-working Space und nächtigung (d)
Co-Worken und Übernachten/Wohnen statt Leerstand,  
z.B. in der denkmalgeschützten Schule Letschin, wo 
Co-WorkerInnen als Alternative zum Homeoffice und Pendeln 
arbeiten. Zum Nächtigen gibt es derzeit drei Möglichkeiten: 
im mietbaren Caravan, im Hostel Letschin neben dem 
Co-Working Standort oder per eigenem Wohnmobil am Stell-
platz mit Stromanschluss, Dusche und Küche auf dem Hof.
 
cobaas in preetz – co-working Space  
und nächtigung (d)
Arbeiten und Meetings in unterschiedlichen Räumen und 
im Freibereich – zwischendurch im See baden, laufen, 
Rad fahren. Durch die Kombination mit Ferienwohnungen/ 
Pavillons sind mehrtägige Veranstaltungen oder Workation- 
und Retreat-Aufenthalte möglich.

rossVita – ein co-working Space für  
pferdefans im grünen am graditzer hof (d)
Für pferdebegeisterte Co-WorkerInnen entsteht am Graditzer 
Hof, einem ehemaligen Rennstall in Hoppegarten in der 
Gemeinde Neuenhagen nahe Berlin, ein idealer Platz, um 
Arbeit und Hobby im ländlichen Raum optimal zu verbinden. 

workinforest® – arbeiten im wald (d) 
Eine kleine Gruppe digitaler Nomaden möchte einen 
naturverbundenen Co-Working und Co-Living Space 
aufbauen. Untergebracht in kleinen, gemütlichen „Cabins“, 
direkt im Wald, soll in Ruhe und mit inspirierendem Natur-
bezug in See- und Restaurantnähe gearbeitet und genächtigt 
werden können.

4  Co-Workation – 
mobil arbeiten in 
tourismusgebieten
co.work – creative Space Schladming
In einem professionellen Umfeld können Kreative, Freelancer,  
Start-ups, KünstlerInnen aber auch Urlauber  Innen mitten im 
Zentrum von Schladming arbeiten und zwischen durch das 
umfangreiche touristische Freizeitangebot der Region nutzen. 

erweitertes ideenspektrum für Co-Working spaces
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zukunftsidee „3d-hologramme“
Neue technologische Entwicklungen 
ermöglichen es bereits, physisch 
weit entfernte Personen (z.B. 
FirmenchefInnen, ExpertInnen) durch 
dreidimensionale Hologramme in 
hochwertiger Bildqualität live an einem 
anderen Ort einblenden zu lassen. 
Die betreffende Person erscheint 
in Lebensgröße als naturgetreues 
3D-Hologramm, das mit anderen 
Personen oder Hologrammen 
mit geringer Latenzzeit (ohne 
Verzögerungen) interagieren kann. 
Auf die NutzerInnen eines Co-Working 
Spaces wirkt die Unterhaltung, als würde 
die eingeblendete Person tatsächlich im 
selben Raum sein. WeWork lässt derzeit 
in 17 und voraussichtlich ab 2022 in 
allen Niederlassungen der weltweit 
650 WeWork Co-Working Spaces 
Aufnahmestudios zur Nutzung dieser 
HoloPresenceTM-Technologoie, die von 
ARHT Media entwickelt wurde, errichten.

wework ist ein US-amerikanisches 
Unternehmen, das Büroflächen und  
Co-Working Spaces für Selbstständige 
und Unternehmen anbietet.
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coworking Space obersdorf im weinviertel
Der vom Verein zur Förderung von Arbeitsgemeinschaften 
geführte Co-Working Space in der Stadtgemeinde 
Wolkersdorf bietet repräsentative Räumlichkeiten mit 
unterschiedlichen Nutzungsoptionen. U.a. steht ein 
multifunktionaler Medienraum samt Technik und Video-
Equipment zur Verfügung. Live-Talks mit NutzerInnen geben 
Einblick in den Co-Working Space. Die Stadtgemeinde 
Wolkersdorf war von Anfang an als Hauseigentümer 
und Förderer an dem Projekt interessiert.

Selina bad gastein 
Die lateinamerikanische Hotelkette Selina erweckt in enger 
Zusammenarbeit mit lokalen KünstlerInnen, Trendsettern und 
Kreativen weltweit alte und verlassene Gebäude zu neuem 
Leben. Jeder der 50 Standorte verfügt über einen Co-Working 
Space, der Reisen und Arbeiten ideal verbindet. Zielgruppe 
sind vor allem digitale Nomaden und Reise-Enthusiasten.

twostay (d)
Co-Working in inspirierenden Bars und Restaurants 
großer Städte in Zeiten, in denen die Räume nicht durch 
die Gastronomie genutzt werden. Dieses Konzept bietet 
Co-Working ohne Mitgliedschaft und ohne Abo an. 
Die NutzerInnen entscheiden, wo und wann sie arbeiten 
und zahlen nur was sie in Anspruch nehmen. Jeden Freitag 
gibt es auch die Möglichkeit, kostenlos eine Freundin/einen 
Freund zum gemeinsamen Co-Working mitzunehmen. 

5  Co-Working und 
Handwerk: Co-making space 
comaking-Space dornbirn
Im ersten Co-Making Space von Vorarlberg finden kleine 
Schreinerei-Unternehmen und Kreative mit handwerklichem 
Schwerpunkt Holz die Möglichkeit, in einem fachlich 
kompetenten Umfeld und einer modern ausgestatteten 
Werkstatt ihrer Passion nachzugehen. 10 Betriebe teilen 
sich den Space mit einem gemeinsamen Maschinenraum 
und Lagerflächen. Organisatorische und technische 
Serviceleistungen werden optional angeboten. Unter 
dem gleichen Dach werden auch noch 20 Co-Working-
Büroarbeitsplätze für kreative PlanerInnen und ArchitektInnen 
sowie ein großer Raum für Workshops errichtet.

co wÖrk in gerersdorf
Im Co Wörk der Tischlerei Krumböck in Gerersdorf bei 
St. Pölten stehen insgesamt 700 m2 Büroflächen und 
2.600 m2 Lagerflächen in individuellen Größen für alle 
Branchen zur Verfügung. Ein neues Gebäude mit moderner 
Innenausstattung und praktischen Lösungen wie z.B. eine 
Akustikdecke, große Tore und Laderampe.

die werkstod in Salzburg
Ein Co-Working-Platz in einem ehemaligen Leerstand für 
kreative HandwerkerInnen und TüftlerInnen – eine offene, 
innovative gemeinschaftliche Werkstätte, um zu arbeiten, 
sich auszutauschen, sich zu ergänzen oder gegenseitig zu 
unterstützen. Arbeitsflächen und die nötige Infrastruktur sind 
vorhanden, um handwerkliche Projekte umzusetzen. 

der fotocoworking Space in wien
In Ottakring gibt es seit mittlerweile über zehn Jahren 
einen Fotocoworking Space, in dem ein großes Portfolio 
an Fotografenkompetenz vorhanden ist. Durch die 
professionelle Infrastruktur und die geübte Praxis ent-
stehen hilfreiche Synergien und Prozessoptimierungen. 

mattig mühle in lochen am See
Ein Kleinod mit besonderem Spirit für kreatives Schaffen 
und Wohnen am Wasser – ein Co-Making Space für 
EinzelunternehmerInnen und Selbstständige im Bereich 
Handwerk, Design, Gesundheit und Kunst. Neben Büro-
räumlichkeiten, Therapie- und Seminarräumen können auch 
Werkstätten, Lagerflächen und Wohnungen angemietet werden. 

werk-Salon in wien
Der Werk-Salon versteht sich als offene Tischlerei  
zur gemeinschaftlichen Nutzung von Werkzeugen und 
Maschinen sowie zum Teilen von Wissen und Erfahrung, 
Kreieren und Reparieren. Im Obergeschoss des Werk-Salons 
stehen noch persönliche Co-Working und Co-Making Atelier-
Arbeitsplätze zur Verfügung.

n11 coworking und repair café (ch)
Der Co-Working Space in Zweisimmen dient mit seiner 90 m2 
Bürofläche und dem Besprechungsraum auch als Repair Café. 
Mit Hilfe von ehrenamtlichen Profis können Lieblingsobjekte 
unentgeltlich und in gemütlicher Atmosphäre bei Kaffee 
und Kuchen repariert werden – als Gratisdienstleistung 
der Stiftung Konsumentenschutz.

6  initiativen mit sozialem/
gesellschaftlichem mehrwert 
SchärhauS in windischgarsten
Unterstützt durch die LEADER Region Nationalpark Kalk-
alpen entstand mit viel Eigenleistung durch eine private 
Initiative (Verein „Schärhaus“) im geschichtsträchtigen 
Bestandsgebäude mitten im Ortszentrum von Windisch-
garsten ein Co-Working Space. Miteingezogen ist auch 
die Lebensmittelkooperative „s’Gartl“, welche die Frequenz 
im Gebäude zusätzlich erhöht. Urlaubsgäste können hier 
ebenfalls einen Arbeitsplatz mieten.

coworking pongau
Der Co-Working Space mitten im Ort von Pongau ist speziell 
für NeugründerInnen gedacht. Darin befinden sich u.a. eine 
Werkstatt, ein Raum mit Greenscreen zur Filmproduktion 
sowie der erste offizielle Foodsharing-Verteiler im Pongau.
Ebenso hat er eine kleine „Tauschbibliothek“, die Book sharing 
ermöglicht. Angeboten werden auch Beratung und Coaching, 
gemeinsames Marketing, ein Schauraum zur Präsentation 
lokaler und regionaler Produkte sowie Dienstleistungen.

erWeitertes ideenspektrum für Co-Working spaCes

coworking Space cocon am dorfplatz St. andrä-wördern 
Der Verein DORFPLATZ hat im ehemaligen „Novotnyhof“
ein sozio-ökonomisches Zentrum für kooperatives Arbeiten, 
Lernen und Leben geschaffen. Der CoCon ist Teil eines 
wertebezogenen Gesamtkonzeptes (Selbstverständnis mit 
gelebter Vielfalt, Toleranz, Integration, Achtsamkeit etc.)
mit einem umfangreichen Angebot für Kunst, Kultur und 
Wissensvermittlung, regelmäßig organisierten Repair Cafés, 
einer Foodcoop, sozialen Projekten sowie gemeinschaftlich 
genutzter Infrastruktur für Handwerk und Dienstleistung
und einer Hofküche für den täglichen Mittagstisch.

markhof – co-working im dorf, wien
Ziel vom Markhof ist es, ein inspirierender Ort für 
generationen- und bereichsübergreifende Formen der 
Zusammenarbeit und Solidarität zu sein – als lokal und 
global vernetztes Dorf in der Stadt. Entstanden ist ein 
multifunktionaler Co-Working Space in einem Event-, 
Seminar- und Kreativzentrum, mit Ateliers, Foodcoop, 
Kochstudio sowie großem Bewegungsraum. Die „Office 
Co-WorkerInnen“ sind Teil des Innovation Campus, der sich 
dem Thema Innovation und Company Building verschrieben 
hat. Die „Atelier/Studio Co-WorkerInnen“ sind die „Kreativ-
abteilung“ im Markhof und gehen ihren Projekten in künst-
lerischer, handwerklicher und musikalischer Form nach.

working and kids program (wokip)
mit wanderbüro in wien
WoKIP ist ein gemeinnütziger Verein für Eltern, Kinder und 
Unternehmen, der sich für die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf einsetzt. Das Konzept Wanderbüro bezieht sich 
auf ausgewählte Lokalitäten in Wien, wo flexibel, individuell 
und bedürfnisorientiert Co-Working mit Kinderbetreuung 
angeboten wird.

coworking toddler – co-working mit
kinderbetreuung in berlin (d)
Dieses Konzept ermöglicht konzentriertes Arbeiten in 
Verbindung mit professioneller Kinderbetreuung. Babys 
und Kleinkinder werden im Nahbereich der Eltern in der 
Gruppe pädagogisch betreut und altersgerecht gefördert. 
Zum angelieferten Mittagessen treffen sich Kinder, Eltern 
und PädagogInnen im Gemeinschaftsbereich. Coworking 
Toddler war 2018 Preisträger „Ausgezeichnete Orte im 
Land der Ideen“. Derzeit gibt es zwei Standorte in Berlin – 
Prenzlauer Berg und Neukölln.

co-working Space thinkfarm eberswalde (d) 
Ein Co- und Slow-Working Space, der sich als Büro-
gemeinschaft für solidarisches und selbstorganisiertes 
miteinander Arbeiten, Teilen und Lernen für eine nach-
haltigere Gesellschaft und für sinnstiftendes Handeln 
in Kooperation mit anderen Thinkfarms in Berlin und 
Kiel versteht. Der Fokus liegt auf sozial-ökologischen 
Projekten wie solidarische Landwirtschaft, Foodsaving etc. 
mit längerfristigen, wertebasierten Arbeitsbeziehungen. 
Das Projekt wurde als Privatinitiative gestartet. 

co-working Space tuechtig –  
raum für inklusion in berlin (d)
Idee der Gemeinnützigkeit und Teilhabe für alle Menschen 
zum Arbeiten, Netzwerken und Lernen in einem barriere-
freien Arbeitsumfeld mit rollstuhl gerechten Räumen, elektrisch 
höhenverstellbaren Schreibtischen, Ringschleifensystem etc. 
Die Teilhabe jedes Einzelnen wird anhand von Arbeits assistent-
Innen, PsychologInnen und Technologieentwicklungen mittels 
ExpertInnen unterstützt. Im Vordergrund steht das Arbeiten und 
nicht das Anderssein.

cowirken – co-working Space mit nachhaltigkeitssinn  
in Schorndorf bei Stuttgart (d)
Die Community von CoWirken möchte eine bessere Zukunft 
im Sinne der Agenda 2030-Nachhaltigkeitsziele beWirken und 
gemeinschaftlich mit Nutzen stiftenden Ideen und Projekten an 
deren Gestaltung mitWirken. Zur leichteren Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie ist auch ein Angebot von Co-Working mit 
Kinderbetreuung geplant. 

7  Co-Working entlang von 
pendlerstrecken
coworking cube in pucking 
In Pucking im Bezirk Linz-Land bietet der Coworking Cube 
nach dem Motto „Think together, work together, succeed 
together.“ flexible Arbeitsmöglichkeiten für kreative und 
innovative Unternehmen, Freelancer und Start-ups mit  
kurzer Distanz zu den Ballungszentren. Zur Verfügung 
stehen 10 Arbeitsplätze, ein Meeting Raum mit technischem 
Equipement und diverse Services.  

coworking enns
Dieser Co-Working Space befindet sich nahe der Auto bahn-
abfahrt Enns und dem Stadtzentrum. Er bietet Freelancern,  
Start-ups und Homeoffice-NutzerInnen flexible und fixe Arbeits-
plätze, Workshop-, Konferenz- sowie Gemeinschaftsräume. 

2kanter – nachhaltig sanierter bauernhof  
in engerwitzdorf
Ein Co-Working-Hof mit 500 m2 als Businessmodell für einen 
neuen Schaffens mittelpunkt auf der Mühl viertler Pendler-
strecke im Grüngürtel vor Linz. 11 geschlossene Büros 
mit gemeinsamer Infrastruktur sowie Besprechungsräume 
befinden sich auf zwei Etagen. Zudem gibt es After-Work-
Programme für Erfahrungs- und Wissensaustausch unter 
Gleichgesinnten sowie eine E-Ladestation.

erweitertes ideenspektrum für Co-Working spaces
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initiativen am start

projekte und aktivitäten zur 
errichtung von Co-Working 
spaces, die sich derzeit 
noch in der planungs- bzw. 
Umsetzungsphase befinden

dynacenter – businesspark in neufelden im mühlkreis
In Neufelden entsteht entlang der Pendlerstrecke B127 
zwischen dem Bezirk Rohrbach und dem Linzer Zentral-
raum ein innovatives Wirtschaftszentrum mit Fokus auf 
Co-Working & New Work. Zu den zahlreichen Unternehmen 
und einer HTL wird sich ab 2022 das Dynacenter gesellen, 
ein Businesspark auf ca. 3.000 m2, der Wirtschaft, Kultur, 
medizinische Versorgung und Gesellschaftsleben unter 
einem Dach vereinen will. Durch Nachnutzung eines 
bestehenden Gebäudes direkt im Ortszentrum sollen  
15–20 Co-Working-Arbeitsplätze entstehen. Das 1974 
errichtete Gebäude der Tischlerei Agfalterer wird dazu 
revitalisiert, modernisiert und erweitert. 

nordlab – co-working arbeitsplatz in aigen-Schlägl
Initiator Andreas Höllinger, der Betreiber des Granitlab in 
St. Martin, wird 2022 in Aigen-Schlägl das Nordlab eröffnen. 
Mit dem DigiLab ist auch ein moderner Multimedia-Raum 
zur tageweisen Nutzung für Videokonferenzen, Content-
Erstellung etc. geplant. Mit Unterstützung der LEADER 
Region Donau-Böhmerwald wird dafür ein leerstehendes 
Gebäude saniert und umgebaut.

pop-up dorfbüro als testlabor (ffg-projekt)  
4 Regionen testen gemeinsam verschiedenste Co-Working-
Konzepte in Form von Pop-up Dorfbüros. Die Evaluierung und 
Begleitung erfolgt durch Co-Work Land (D). Die Co-Working 
Pop-ups werden im Frühling 2022 für jeweils 4 Monate in 
folgenden LEADER Regionen starten:

–  Testlabor Osttirol/Obertilliach (alte Polizeistation)
–   Testlabor Regio3 Pillersee-Leukental-Leogang –  

Bezirk Kitzbühel (neues Gründungszentrum)
–   Testlabor Zeitkultur Oststeirisches Kernland  

(alter Bahnhof)
–   Testlabor LEADER Region Fuschlsee-Mondseeland  

und Technologiezentrum Mondseeland  
(mobile Containerlösung)

co-working in der leader-region Sterngartl gusental
Die LEADER-Region Sterngartl Gusental arbeitet gemeinsam 
mit den InitiatorInnen des 2Kanter in Engerwitzdorf und der 
PostWerkStatt Ottensheim sowie der Business Upper Austria 
und der WKOÖ an einer regionalen Lösung für Co-Working 
Spaces. Ein erstes Fokusgruppentreffen hat im April 2021 
stattgefunden.  

Mit dem LEADER-Projekt „das neue arbeiten am land“ 
entsteht in St. Gandolf, einem Ortsteil von Köttmannsdorf 
in Kärnten, ein Co-Working Space in einem Teil einer 
bestehenden Halle. Durch Nutzung alter Bausubstanz 

werden Büros und Besprechungsräume mit wichtigem 
technischen Equipment sowie Sanitäranlagen, Parkplätze 
und E-Ladestationen geschaffen. Auch der in der Nähe 
entstehende Mobilitäts knoten in Lambichl wird miteinbezogen. 
Ab dem Frühjahr 2022 sollen die ersten UnternehmerInnen  
im Co-Working Space in St. Gandolf einziehen.

emma wanderer
In Wien entsteht ein Start-up, das zwei Trends zusammen-
führt: Urlaub im Camper und Remote Working. Emma 
Wanderer plant in ganz Europa naturnahe Campusse, die 
gleichzeitig Co-Working, flexibles Wohnen und Outdoor-
Erlebnis ermöglichen. Interessant ist hier u.a. die geplante 
Kooperation mit Gemeinden und Regionen in Bezug auf  
z.B. Kinderbetreuungsmöglichkeiten.

Schmiede10 in kirchdorf
Die SCHMIEDE10 inmitten der Kirchdorfer Fußgängerzone 
bietet seit kurzem als Privatinitiative 10 gemeinschaftlich 
nutzbare Büroplätze für kreatives Co-Working und Ideen-
Entwicklung an. Gute Ausstattung, flexible Raumlösungen, 
Work-Life-Balance und Leistbarkeit stehen im Fokus. 

dorfsalon lenzing – idee trifft raum 
Michaela Stangl ist Gründerin und Inhaberin des Dorfsalons. 
Sie bietet in der ehemaligen Dorfpraxis eine Kombination 
aus Bio-Café, Begegnungs- und Kursort mit Praxisraum, 
Töpferwerkstatt, Regionalregal und Wortschmiede. 
Mit #freelenzing – ein Co-Working-Day im Dorfsalon –  
wollen 4 Frauen in Selbstständigkeit das Thema Co-Working 
im ländlichen Raum von Lenzing zur Umsetzung bringen. 
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Welches potenzial aus sicht der kreativwirtschaft 
liegt in ländlichen Co-Working spaces?
Tremetzberger: einerseits ermöglichen sie regionale knotenpunkte, an denen sich unter-
schiedlichste branchen miteinander vernetzen können. das schafft ressourcen-sharing, 
regelmäßigen austausch im beruflichen kontext und gleichzeitig sichtbarmachung der dort 
verorteten Unternehmen. gemeinsame arbeitsräume abseits der ballungszentren sind nicht nur 
ökologisch sondern auch ökonomisch nachhaltig, denn sie sind der ideale nährboden für neue 
projekte, kooperationen und regionales Wachstum.

in welcher form kann dieses kreativpotenzial als Beitrag 
zur attraktivierung des ländlichen raums genutzt werden?
Tremetzberger: out-of-the-box denken zieht ein – und an. kreativität raum zu geben öffnet neue 
türen und Wege, denn innovation und kreatives denken gehen stets hand in hand. regionen 
können das kreativ potenzial vor ort aktiv nützen, um die attraktivierung und Lebensqualität der 
gemeinden zu steigern. regionale aufträge und kooperationen sind weitere faktoren, die für 
Co-Working spaces im ländlichen bereich sprechen: sie schaffen anreize für all jene, die nach 
ausbildung und Wohnsitzen im urbanen bereich wieder ins ländliche Umfeld zurückkehren möchten.

Georg Tremetzberger
Geschäftsführer der  
Creative Region Linz & Upper Austria
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Weiterführende 
informationen

coworking landkarte für Österreich anhand der Urban-
Rural-Typologie der Statistik Austria als ein Ergebnis des 
Forschungsprojekts „Digitale Transformation als Chance für 
ländliche Räume? Sozialräumliche Effekte von Coworking Spaces“ 
an der Austrian Academy of Sciences, Institute for Urban and 
Regional Research. 

Die fh oberösterreich betreibt mit dem bytewerk, dem s’cowerk 
und dem innowerk drei Start-up Hubs zur Unterstützung für 
den Start ins Unternehmerleben. Es werden unbürokratisch 
eine Infrastruktur für kreatives Schaffen, ein großes Netzwerk 
zu Wirtschaft, Industrie und Start-up-Ecosystem sowie ein/e 
SparringpartnerIn zum laufenden Austausch angeboten. 
Studierende, AbsolventInnen und MitarbeiterInnen der FH OÖ 
können den Co-Working Space kostenlos 2 Jahre lang nutzen. 

Der größte Maker Space in Österreich, maker austria in Wien, 
ist eine Kombination aus offener Werkstatt und FabLab. Er wird 
als gemeinnütziger Verein geführt. Auf 900 m2 stehen 3D Drucker, 
Lasercutter, digitaler Textildrucker, Schneidplotter, CNC-Fräsen 
etc. für vielfältige Anwendungen bereit.

Im Forschungsprojekt coworkland erprobte die Heinrich-Böll-
Stiftung in Schleswig-Holstein den Betrieb von Co-Working 
Spaces im ländlichen Raum durch mobile und temporäre Pop-up-
Arbeitsplätze. Dabei wurden konkrete Wünsche und Bedürfnisse 
identifiziert und Menschen inspiriert. Auf Grund der großen 
Nachfrage wurde die Genossenschaft „CoWorkLand eG“ zur 
Selbstorganisation von Co-Working Spaces im ländlichen Raum 
gegründet. Sie unterstützt GründerInnen sowie den Betrieb von 
Co-Working Spaces mit Beratungs- und Qualifikationsangeboten, 
gemeinsamer Infrastruktur und Standard-Software.

gettwork ist der erste kommunal betriebene Co-Working Space  
in Schleswig-Holstein in der ländlichen Gemeinde Gettorf (D). 
 
neuland 21 e.V. in bad belzig (d) ist ein Think & Do Tank, der das 
Landleben im 21. Jahrhundert mit Projekten, Studien, Praxisleitfäden 
und Modellprojekten aktiv mitgestalten will. Bei der Online-Konferenz 
„Brandenburg Remote – mobil Arbeiten auf dem Land“ wurde das 
Thema „Arbeit im Wandel“ umfassend diskutiert und dokumentiert.

Der bundesverband coworking Spaces deutschland e.V. 
unterstützt, vernetzt und vertritt Co-Working Spaces und Branchen- 
Unternehmen in Deutschland. Das vom Bundesverband heraus-
gegebene Magazin #SPACES porträtiert laufend unterschiedliche 
Co-Working Spaces.

Die Villageoffice genossenschaft fördert neue Arbeitsformen 
und will bis zum Jahr 2030 ein flächendeckendes Co-Working 
Netzwerk (VillageOffice Partner Spaces) in ländlichen Regionen 
der Schweiz aufbauen. Sie hat u.a. eine strategische Partnerschaft 
mit der SBB abgeschlossen, um in den kommenden fünf Jahren  
bis zu 80 Co-Working Büros in kleinen und mittelgroßen Bahnhöfen  
zu schaffen.

Die plattform für büroeinrichtung bietet unter der Rubrik 
„Coworking“ eine Vielzahl an Informationen zu Co-Working Spaces 
in Österreich, Deutschland und der Schweiz.

audios und videos
Was ist ein Co-Working Space? Kurzbeschreibung am Beispiel 
Coworking Pongau 
https://www.youtube.com/watch?v=oLnQ2y3HjbA
Coworking Spaces – Kreativ arbeiten in ländlichen Räumen –  
LEADER-Projekt Leipziger Muldenland 
https://www.youtube.com/watch?v=PkW-TEm5M8U
Arbeiten in der Region – Freies Radio Freistadt/Kernlandmagazin 
https://www.dorftv.at/video/31467
Zukunftsfaktor Vertrauen – Audioserie von ExpertInnen-Statements 
https://www.ooe-zukunftsakademie.at/zukunftsfaktor-vertrauen.htm
Zukunftsinstitut – „Wie wird man zur progressiven Provinz?“ 
https://www.youtube.com/watch?v=i9TIkiUs7KQ 

auswahl thematischer 
Broschüren der 
oö. Zukunftsakademie  
und des agenda 21 
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